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Vorwort zur deutschen Ausgabe 
 

Diese Auslegung Psalmen geht auf eine Artikelserie der Zeitschrift The 

Bible Treasury zurück. Die deutsche Ausgabe dieser Betrachtung habe 

ich mit dem Übersetzungsprogramm Deepl (www.deepl.com) angefer-

tigt. Die Übersetzung ist leicht lektoriert. Der Bibeltext ist nur teilweise 

der durchgesehen Ausgabe der Elberfelder Bibelausgabe (CSV-Verlag 

Hückeswagen) angepasst. Das englische Original kann bei STEM-

Publishing eingesehen werden.1 

 

Ich hoffe, dass die Übersetzung dem wohlwollenden Leser, der des 

Englischen nicht mächtig ist, ein Hilfe sein kann. Sollte unter den Le-

sern jemand sein, der Freude an einer besseren Übersetzung und am 

Lektorieren hat, freue ich mich über eine Rückmeldung. 

Marienheide, Juli 2021 

 

Werner Mücher 

wmuecher@pm.me  

 

 

 

  

                                                           
1
  https://stempublishing.com/authors/kelly/1Oldtest/kings.html 

 

http://www.deepl.com/
mailto:wmuecher@pm.me
https://stempublishing.com/authors/kelly/1Oldtest/kings.html
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Das erste Buch 
 

Die Psalmen sind in fünf Bücher oder Bände eingeteilt, und zwar nicht 

nur durch äußere Merkmale, sondern auch durch innere Unterschei-

dungen, die sehr interessant sind. Das erste schließt mit Psalm 41, wo 

ein Schluss offensichtlich ist; das zweite mit Psalm 72, wobei die letz-

ten drei Verse den Abschluss markieren; das dritte mit Psalm 89, des-

sen Vers 52 das Ende ist; das vierte mit Psalm 106, wobei Vers 48 den 

Schluss bildet; das fünfte bis zum Ende von allem (Ps 107–150). Die in-

neren Merkmale, die diese fünf Bücher unterscheiden, werden im wei-

teren Verlauf deutlich werden. 

Es gibt keinen Teil der Schrift, der offensichtlicher von Gott inspi-

riert ist, keinen, der häufiger vom Heiligen Geist im ganzen Neuen Tes-

tament zitiert wird, keinen, der für den Gläubigen wichtiger ist, um ihn 

durch die göttliche Unterweisung zu verstehen, damit er sich einer-

seits an der Wahrheit erfreuen kann, die für die Zuneigung notwendig, 

fruchtbar und stärkend ist, und andererseits, um sich von falschen 

Anwendungen fernzuhalten, die jeden rechten Sinn für unsere richtige 

Beziehung als Christen verdunkeln und sogar zerstören könnten. Die 

letztere Gefahr ist keine bloße Befürchtung; in der Tat hat sie seit dem 

zweiten Jahrhundert, wenn nicht sogar seit dem ersten, ruinöses Un-

heil angerichtet; sie ist in unseren Tagen nicht weniger weit verbreitet 

und unter den Protestanten fast ebenso weit verbreitet wie unter den 

Romanisten und anderen, die sich als Vertreter der alten katholischen 

Kirche bekennen. In kaum einer Frage ist sich die Christenheit so einig 

wie in der Annahme, dass die Psalmen die passendste Hilfe für den 

christlichen Trost und die christliche Andacht darstellen und der beste, 

weil göttlich gewollte, Ausdruck des kirchlichen Gottesdienstes sind. 

Ein schlichtes böses Ergebnis dessen, was man fälschlicherweise Ver-

geistigung nennt, ist die Handhabung, die sie dem Judaismus oder 

Aberglauben gibt. Wenn Juda und Israel, wenn Zion und Jerusalem auf 

die Kirche hinweisen, schließen die Menschen logischerweise daraus, 
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dass die gerechte Vernichtung der Feinde, der Bösen und so weiter, 

das Amt der unchristlichen und unheiligen Inquisition und die Bestra-

fung der Ketzer bis hin zum Tod rechtfertigt. 

Doch darf man mit Fug und Recht annehmen, dass kein Gläubiger 

sie jemals privat und öffentlich so gebraucht hat, ohne sich mit unlös-

baren Schwierigkeiten konfrontiert zu sehen, denen zu entgehen er 

sich ständig dem Übel der „Anpassung“ und Verdrehung des Wortes 

Gottes aussetzt (vgl. Ps 5,10; 7,6; 10,2.12.15; 17,13.14; 18,37–42; 28,4; 

31,17.18; 35,1–8; 40,14.15). Im zweiten Buch gibt es Abschnitte, die 

nicht weniger energisch für die Vernichtung von Feinden eintreten, 

wie Psalm 68,12.23; 69,22–28; 70,2.3; 71,13. Auch im dritten Buch ist 

es nicht anders: siehe Psalm 74,11; 79,6.10–12; 83,9–18. So, aber noch 

sparsamer, im vierten Buch, wie in Psalm 94,1.2; 104,35. Und so, ganz 

zu schweigen von Psalm 109, im letzten Buch Psalm 129,5.6; 137,8.9; 

140,9.10; 141,10; 143,12; 144,6; 149,6–9. So ist einheitlich irdische ge-

richtliche Gerechtigkeit die Atmosphäre, nicht himmlische Gnade, 

nach der der Christ nun fühlen und beten, anbeten und wandeln soll. 

Es liegt mir fern zu sagen, dass die Psalmen nicht richtig sind. Es 

war das, was die Heiligen in Israel von alters her auszeichnete; es wird 

wieder so sein in ihrer Mitte, wenn die frühere Herrschaft noch herrli-

cher kommen wird am Tage des Herrn, das Reich für die Tochter Jeru-

salem. Wir aber, die wir inzwischen aus Juden und Heiden herausgeru-

fen sind und den einen Leib Christi bilden, haben das Vorrecht und die 

Pflicht, seine Gnade zu zeigen, der für uns gelitten und uns ein Beispiel 

hinterlassen hat, damit wir seinen Schritten folgen. Wir sind nicht Ju-

den, auch wenn viele von uns es einst waren, sondern Glieder seines 

Leibes, der von der Welt verworfen und zur Rechten Gottes erhöht ist 

und der das Evangelium zu seinen Feinden sendet, alle Zeit unserer 

Berufung. Die Gemeinschaft mit Ihm ist also das Christentum; und da-

her machen und singen die Gemeinde und der Christ (Objekte und Ka-

näle der Gnade, in seiner Energie, die auf uns ruht als der Geist der 

Herrlichkeit und Gottes) ihre eigenen geeigneten Psalmen und Hym-
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nen und geistlichen Lieder (1Kor 14,15; Eph 5,19; Kol 3,16). Denn es ist 

nachweisbar, dass damit christliche Kompositionen gemeint sind und 

keineswegs die Psalmen Davids. 

Ist damit gemeint, dass die Psalmen für den Gläubigen nicht äu-

ßerst wertvoll sind? Wenn sie göttlich inspiriert sind, was sie in der Tat 

sind, wie könnte es anders sein? Kein Teil der Bibel erinnert mehr an 

den Messias; und auch hier geht es nicht so sehr um Fakten und Leh-

ren, sondern um seine und Israels Erfahrungen in allen Lebenslagen, 

um seine innersten Gefühle nicht nur für sein Volk, sondern für und 

gegenüber Gott selbst. Die Psalmen schildern nicht selten sein Eintre-

ten in irdische Leiden, die denen seiner eigenen gleichen, abgesehen 

von denen, in denen niemand anderes zu finden ist als Er selbst, der 

für unsere Sünden leidet; und in beiden seine absolut vollkommenen 

Zuneigungen und Ausdrücke, nicht bloß die von Mose, David, Asaph 

oder irgendeinem anderen. Das ist eine unschätzbare Wohltat für uns, 

die wir, abgesehen von dem, was uns eigen ist, unseren irdischen Weg 

der Prüfung und des Kummers haben und sein Mitgefühl auf diese in-

time Weise kennen, wie es Israel eines Tages tun wird. Aber sie ist ge-

prägt und bestimmt durch die durchgängig angenommene Beziehung 

zum Juden und erhebt sich keineswegs zur Entfaltung dessen, was ein-

deutig himmlisch ist, wie in den Evangelien und im Neuen Testament 

im Allgemeinen.  

Daher bemüht sich P. Horne vergeblich, und zwar sowohl zu seinem 

eigenen Schaden als auch zum Schaden aller, die von solchen Gedan-

ken beeinflusst werden, den Geist der Verwünschung von Rache in vie-

len Psalmen abzuschwächen. Er sagt, dass „das Ärgernis“ darüber so-

fort aufhört, wenn wir den Imperativ in das Futur umwandeln und 

nicht „sie sollen verflucht werden“ und so weiter lesen, sondern „sie 

sollen verflucht werden“ und so weiter, wozu das Hebräische ebenso 

fähig ist. In dieser ungerechtfertigten Kühnheit folgt er Dr. Hammond, 

wie letzterer zweifellos von anderen geführt wurde: auch die Väter 

sind nicht schlechter als die Presbyterianer oder die Kongregationalis-
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ten. Er ist gezwungen, zuzugeben, dass das Neue Testament die Impe-

rativform beibehält, anstatt sie in das Futur zu ändern. Dies versucht 

er zu begründen und den Eindruck wegzuerklären, dass es sich nur um 

eine feierliche Ratifizierung von Gottes gerechtem Urteil handelt. Aber 

die Kritik ist so schlecht wie die Lehre; und die Phraseologie steht zwei-

fellos im Hebräischen wie im Englischen und in allen anderen Spra-

chen. Es ist der Unterschied im göttlichen Handeln, der alles ohne Ge-

walt klärt. Wenn Gott die Feinde richtet, wie in alten Zeiten, dann hat 

sein Volk in gewissem Maße Anteil daran. Jetzt zeigt Er souveräne 

Gnade, und ein anderer Geist des Handelns wird ihnen zuteil; wie das 

Das Neue Testament in Bezug auf den Christen und die Gemeinde 

schlüssig beweist. Für all das sind die Psalmen ein göttlich reicher 

Schatz für den Gläubigen. Der Geist Christi spricht immer darin, auch 

wenn es nicht Christus persönlich ist, außer in solchen wie Psalm 2; 8; 

16¸ 18; 22; 40 und so weiter. 
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PSALM 1 

 

Das Buch beginnt mit dem schönen Bild des in Abhängigkeit und Ge-

horsam gesegneten Menschen. Sein Charakter ist so ausgeprägt wie 

sein Glück. Er hat nicht gewandelt im Rat der Bösen, noch stand er auf 

dem Weg der Sünder, noch saß er auf dem Stuhl der Spötter (V. 1). Mit 

dem Bösen in irgendeiner Form hat er keine Gemeinschaft gehabt. 

Aber, positiv (V. 2), das Gesetz des HERRN ist seine Freude, und darüber 

denkt er Tag und Nacht nach. Das ist keineswegs unvereinbar mit Ga-

later 3,10. Denn er war nicht „aus den Werken des Gesetzes“ für das 

Prinzip seines Standes vor Gott: alle solchen sind und waren „ver-

flucht.“ Diese haben nie Buße getan und nie geglaubt. Diejenigen, die 

gläubig sind, werden mit dem gläubigen Abraham gesegnet, denn sie 

sind wirklich seine Söhne. Weder im Alten noch im Neuen Testament 

ist ein Mensch kraft des Gesetzes bei Gott gerechtfertigt; wie die Pro-

pheten nur weniger deutlich beweisen als die Apostel. Keiner außer 

denen, die im Glauben auf den Messias schauten, wandelte untadelig 

in Gottes Ordnungen. Noch offensichtlicher ist es bei den Christen so. 

„Das Gesetz“ bedeutet hier, wie gewöhnlich in den Psalmen und an-

derswo, das damals offenbarte Wort Gottes. Dies ist immer die Freude 

des Gläubigen, wie auch sein Verzeichnis: nur die Heterodoxen ver-

nachlässigen es. 

Daher sehen wir in Vers 3 sehen wir das Thema in der gerechten 

Regierung Gottes; und darauf weist das Buch als die Regel hin. Es gibt 

Leben, Fruchtbarkeit zur rechten Zeit, bleibende Schönheit und un-

fehlbaren Wohlstand. Dies wird sich erst im Königreich manifestieren; 

jetzt kann es nicht mehr als moralisch wahr sein. 

Der Kontrast erscheint in der zweiten Strophe dieser Verse. Sie sind 

wertlos und verschwinden unter Druck. Das Neue Testament fügt das 

göttliche Gericht als Verbrennung durch unauslöschliches Feuer hinzu. 

Wenn das Gericht kommt (und das Buch der Psalmen als Ganzes be-

trachtet es), wird der gegenwärtige gemischte Zustand einer offen-
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sichtlichen Trennung und einer Vollstreckung von Gottes Urteil auf der 

Erde vor dem endgültigen für die Ewigkeit Platz machen. Dies ist kein 

Geheimnis für den Glauben, der vor jenem Tag in seinen Sinn und Wil-

len eintritt. „Denn der HERR kennt den Weg der Gerechten, aber der 

Weg der Gottlosen wird vergehen“ (V. 6). 

Offensichtlich beschreibt der Psalm also eher im Geiste als als Tat-

sache den gerechten Israeliten, verglichen mit der bösen Masse. Es ist 

also der Geist Christi in dem gerechten Überrest, nicht Christus per-

sönlich, obwohl er der einzige absolut Gerechte war. Damit ist schon 

im Ansatzpunkt die liebgewonnene und eingefleischte Täuschung des 

Volkes widerlegt, dass jeder Jude einen guten und wahren Titel vor 

Gott habe. Im Gegenteil, nicht alle sind Israel, die aus Israel sind. Denn 

ein Jude ist nicht, wer äußerlich einer ist, auch nicht die Beschneidung, 

die äußerlich am Fleisch ist; sondern ein Jude ist er innerlich, und die 

Beschneidung ist des Herzens, im Geist, nicht im Buchstaben, dessen 

Lob nicht von Menschen, sondern von Gott ist. 

 

PSALM 2 

 

Dieser ist wiederum einleitend wie der erste (dem seine Struktur ent-

spricht, nur mit doppelter Länge), und zwar nicht nur für das erste 

Buch (1–41), sondern für die gesamte Sammlung. Hier ist der Messias 

so offensichtlich und ausdrücklich, wie die Seinen im vorangehenden 

Psalm. Die verfeindeten Nationen und ihre Könige sind im Blick, nicht 

die Bösen als solche, obwohl diese in der Tat böse sind. 

Das ist die erste Strophe von drei Versen, in denen uns die gottlose 

Revolte gegen den HERRN und seinen Christus vor Augen geführt wird, 

mit nicht weniger Erstaunen als Empörung. In Apostelgeschichte 4 

wird sie auf die rebellische Vereinigung von Römern und Juden, von Pi-

latus und Herodes, gegen den Herrn angewandt. 

Aber des Rat des HERRN steht, und Er antwortet dem Narren nach 

seiner Torheit, mit einem auffallend parallelen Bezug auf die rebelli-
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sche Erregung der Heiden und ihrer Herrscher (V. 4–6). Diese Taten 

und Sprüche sind in jedem Fall ein genaues Gegenstück. 

Das konstituierte irdische Königtum des Messias in Zion öffnet den 

Weg zur nächsten Strophe (V. 7–10). Es ist der in der Zeit geborene 

Sohn Gottes, der Messias; weder ewige Sohnschaft wie im Johannes-

evangelium und anderswo, noch Auferstehung wie in den Paulusbrie-

fen. Die Sohnschaft auf der Erde und in der Zeit passt zu dem hier an-

gekündigten Königreich. Aber dieses Reich, obwohl mit Zion als Zent-

rum, umfasst die äußersten Teile der Erde und damit die Nationen 

oder Heiden. Es ist der Messias, von dem Salomo nur ein Typus war 

wie David. Aber hier wird durchweg nur der Christus beschrieben. Er 

ist ausschließlich in der Zukunft. Er hat die Erde noch nicht befragt, 

sondern ist jetzt mit den Verhältnissen oberhalb der Erde, des Him-

mels und für die Ewigkeit beschäftigt. Bald wird Er in seinem Reich 

kommen und die Welt nach seiner Bitte empfangen, wenn Er mit ei-

sernem Stab regieren (wie anders als das Evangelium!) und die Men-

schen wie ein Töpfergefäß erschüttern wird. Was kann mehr im Ge-

gensatz zum Bitten der Menschen und zum Aufbau seines Leibes, der 

Gemeinde, stehen? 

Auch hier sind Könige und Richter vor uns, denn es ist ein streng 

messianischer Psalm. Aber es ist der Sohn, der im Begriff ist, Rache an 

einer hochmütigen und feindseligen Welt zu üben. Und doch ist er ein 

Segen jenseits aller anderen, der einzige gesegnete Gegenstand des 

Vertrauens für irgendjemanden oder alle: die geheime Quelle, am En-

de von Psalm 2, der Segnungen für die Gerechten, die am Anfang von 

Psalm 1 verkündet werden. Diese sind zweifellos ein Paar, und zwar an 

der einzigen Stelle, die geeignet wäre, wenn wir in allen hundertfünf-

zig Texten nach einem Vorwort suchen würden. 

Nachdem Christus klar als die Hoffnung Israels eingeführt und von 

der Masse unterschieden wurde, der glückliche oder gesegnete 

Mensch, gerecht und einer von denen, die durch den Glauben an Ihn 

gerechtfertigt sind, haben wir als nächstes eine Reihe (von Psalm 3), 
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die mit dem Herrn Jesus schließt, nicht nur Gottes Sohn, der hier unten 

geboren wurde und König auf dem Zion ist, sondern Menschensohn, 

und so erniedrigt, aber auch so hoch über alle Dinge erhoben (Ps 8). 

Hier drückt der Geist Christi die Gefühle aus, die er in dem gerech-

ten Überrest hervorruft, der eine ähnliche Verwerfung erfährt wie die, 

die in einem unendlich größeren Ausmaß sein Anteil war. Die Umstän-

de sind äußerst traurig; denn diese bitteren, aber gesegneten Lektio-

nen werden unter Gottes Volk gelernt, wenn es ach! entfremdet und 

feindlich ist. Christus ist in sie hineingegangen, wie keiner es je getan 

hat; aber sein Geist ist es, der in den Frommen wirkt, ihre Herzen lenkt 

und richtig ausdrückt, was aus ihnen auf demselben Weg fließen soll-

te. 

 

PSALM 3 

 

Obwohl es sich hier nur um ein allgemeines Prinzip handelt, ist es ein 

bedeutsamer Ausgangspunkt. Die geschichtliche Tatsache, die den An-

lass gab, ist in unserem Titel, dem ersten Vers im Hebräischen, ange-

geben: „ein Psalm Davids, als er vor dem Angesicht seines Sohnes Ab-

salom floh.“ Kein Feind ist so quälend wie der Verräter in der Mitte des 

Volkes Gottes; und je näher er dem König steht, desto mehr Schmerz, 

Kummer und Schande. Auch der König hatte mehr als eine tiefe Demü-

tigung erfahren, aber nie eine so herzzerreißende und doch so öffent-

liche wie diese. Aber bei ihm war sie weit davon entfernt, ungetrübt zu 

sein; bei Christus war sie in jeder Hinsicht reiner und tieferer Kummer. 

Sein Geist wirkt so, dass die Seinen ungekünstelt und ohne Anmaßung 

seine Worte zu den ihren machen können. Das erste Wort klärt alle 

Fragen und bringt alle Ängste zum Schweigen: „Der HERR!“ Zweifellos 

sehen die Gefahren groß aus. Aber der Gerechte ist ruhig, weit ent-

fernt vom geringsten Selbstvertrauen. Sein einziges Gefühl ist das Ver-

trauen auf den HERRN (V. 3). Auch ist wahres Vertrauen nicht stumm 

(V. 4). Dann und dort kann der Heilige ausruhen und unbeirrt aufste-
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hen (V. 5.6). Es ist nicht der Zweifel, sondern der Glaube, der ihn sagen 

lässt: „Stehe auf, o HERR, rette mich, o mein Gott; denn du hast alle 

meine Feinde auf die Wange geschlagen; du hast die Zähne der Gottlo-

sen zerbrochen“ (V. 7). Seine Zuversicht nimmt vorweg und sieht im 

Geist der Prophetie das Ende von Anfang an. „Dem HERRN [gehört] das 

Heil; dein Segen [ist] über deinem Volk. Sela.“ Der Christ kann in noch 

erhabeneren Tönen singen. Wir sind mehr als Eroberer durch den, der 

uns geliebt hat. 

 

PSALM 4 

 

Die Inschrift lautet: „Für den obersten Musiker auf Saiteninstrumen-

ten: ein Psalm Davids.“ Er scheint demselben Anlass zu entspringen, 

geht aber mehr in eine Ermahnung an andere aus, mit Anweisungen 

für die Frommen; und er war für den öffentlichen Dienst gedacht, 

während sein Begleiter Psalm 3 eher privat oder persönlich zu sein 

scheint. Es atmet nicht weniger Zuversicht im Blick auf den HERRN, 

sondern plädiert auch für Gerechtigkeit. Es gibt praktisch ein gutes 

Gewissen, keinen anderen Grund, vor Gott zu stehen, als einen guten 

für seine Berufung (V. 1.2). Es war nicht nur Böses, das einem Men-

schen angetan wurde, sondern dem, den Gott über sein Volk gesetzt 

hatte, um sein König zu sein. Dennoch ging ihr Herz an eine wertlose 

Sache, ihr Eifer wurde für einen falschen Gegenstand aufgewendet. So 

können wir sagen, dass derjenige, der den Willen Gottes tut, ewig 

bleibt. Hier heißt es: „Ihr aber wisst, dass der HERR den, der gottes-

fürchtig ist, für sich selbst ausgesondert hat: Der HERR wird hören, 

wenn ich zu ihm rufe“ (V. 3). Wenn er betete, rechnete er mit der 

Antwort. Es ist nicht die beleidigte Würde des Königs, noch die An-

sprüche des abgesonderten Priesters. Der Gegenstand der Gnade er-

wartet Gnade, auch wenn er ein König wäre; und umso mehr, weil der 

HERR ihn für sich selbst ausgesondert hat. Wie Christus in diese Sache 

hineingegangen ist, wer kann es sagen? Auch versäumt es der HERR 
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nicht, den gnädigen Gottesfürchtigen zu leiten (V. 4.5). So werden 

Selbsteinschätzung, Lauterkeit der Anbetung und Vertrauen gehegt. 

„Viele sagen: Wer wird uns Gutes zeigen?“ Die Antwort des Heiligen ist 

bereit, und es ist ein Gebet des Glaubens und der Liebe (V. 6.7). Was 

sind die vergänglichen Wohltaten der Menschen, die sich mit dem 

Licht des Antlitzes des HERRN vergleichen lassen? Er allein ist auch 

Friede und Sicherheit, und der gottesfürchtige Mensch liebt es, es so 

zu haben. So lautet der Schluss: „In Frieden will ich mich niederlegen 

und schlafen; denn du allein, HERR, lässt mich sicher wohnen“ (V. 8). 

 

PSALM 5 

 

Dieser geht noch weiter, und ist auch „Dem Vorsänger mit Saitenspiel“ 

(was manche als Blasinstrumente ansehen): „ein Psalm Davids“. Er 

drückt den Schrei der Gottesfürchtigen zu Gott um Gericht aus; ein ty-

pisch jüdisches Gefühl, und durchaus gerecht, wenn der Tag der Recht-

fertigung seines Volkes naht. Die nächste Annäherung daran im Leben 

Christi als dem Gesandten, der aber verworfen wurde, findet sich in 

Johannes 17,25; denn der „gerechte“ Vater war und ist nicht gleichgül-

tig gegenüber der Schlechtigkeit der Welt. Aber „Heiliger“ Vater drückt 

seine tatsächlichen Wege aus, wie der Christ wohl wissen sollte. Zu ge-

gebener Zeit wird Er sicherlich die Bösen auf der Erde hören und rich-

ten, wenn sein öffentliches Reich kommt. Seine Gerechtigkeit ist ewig; 

aber es gibt eine passende Zeit für ihre Zurschaustellung, und zwar in 

und durch Jesus, seinen verworfenen König, was die Übriggebliebenen 

dereinst mit gerechtem Vertrauen erfüllen wird. Während sie darauf 

schauen, die Erde unter seiner Herrschaft zu genießen, schreien sie mit 

Recht, wenn Gott lebendig in ihnen wirkt, nach dem Gericht. Wir, die 

wir mit Christus im Himmel eins sind, erwarten, dass er uns dorthin 

holt, wo er ist, und beten um Gnade, wie er es selbst für seine ver-

blendeten Mörder tat. Zu ihrer Freude und zum Segen müssen sie auf 
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seine Befreiung warten, wenn das gnädige Gericht über seine Feinde 

vor aller Welt fällt. 

 

PSALM 6 

 

Während die drei soeben betrachteten Psalmen eine Gruppe sind, die 

von wachsender Zuversicht geprägt ist, drücken die nächsten beiden 

die Erfahrung des Herzens in leidvoller Prüfung aus. Im sechsten wird 

der göttliche Zorn missbilligt und die Barmherzigkeit angerufen; im 

siebten wird das Gebet gesprochen, das die Wege der Verfolger und 

des Überrestes im Hinblick auf das ersehnte Gericht vor dem HERRN 

ausbreitet. 

Psalm 6 ist „An den obersten Musiker auf Saiteninstrumenten auf 

Scheminit“ (oder der Oktave). Wir müssen bedenken, dass David ein 

großer Erfinder von Musikinstrumenten war (Am 6,5), und dass sie das 

Lob des HERRN im Königreich, wenn es für die Welt kommt, am ange-

messensten feiern werden (Ps 150, Off 11,15). Inzwischen beten wir 

im Geist und in der Wahrheit an, als wahre Anbeter des Vaters, und 

sollen mit dem Geist und auch mit dem Verstand singen (Joh 4, 

1Kor 14). Dies ist „ein Psalm Davids“. 

Wie deutlich ist es ein jüdisches Gefühl, wahr, heilig und angemes-

sen für ein Volk, das „in der Welt lebt“, wie der Apostel den Heiligen in 

Kolossä vorwirft, dass sie es taten; wohingegen, wie er betont, unsere 

Beziehung zu Gott gänzlich und gesegnet anders ist, da wir mit Chris-

tus gestorben und auferweckt sind, um die Dinge oben zu suchen und 

darauf zu richten. Obwohl also die Juden national den Zorn und die 

Wut des HERRN verdient hatten, weiß der Überrest, dass er gehört hat 

und erlösen wird. 

 

PSALM 7 
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Hier haben wir einen größeren Bereich, nicht trauernd wie sein Vor-

gänger, sondern ihre Gerechtigkeit gegenüber ihren Widersachern an-

flehend. Offensichtlicher ist, dass sie als Juden darum beten, dass der 

HERR in seinem Zorn gegen die Bösen, ihre Feinde, aufgeht. Denn der 

Wunsch ist, dass nicht nur Israel, sondern auch die Gemeinde der Hei-

den den HERRN umgarnen möge. Dann würde sein Gericht über die 

Völker sein. „Schiggajon Davids, das er den HERRN wegen der Worte 

Kuschs, des Benjaminiters, sang“ ist der Titel. Es ist ein Lied anlässlich 

einer Wanderung: Ob Saul oder Schimea gemeint ist, darf unter Kusch 

bezweifelt werden. 

Das ist nicht der Christ, der sich in der Trübsal rühmt und mit Chris-

tus leidet, damit er zusammen mit ihm verherrlicht wird. Es ist der Ei-

fer und das Gebet eines jüdischen Heiligen, der sich auf Gottes siche-

res Gericht bei der Erscheinung Christi beruft. 

 

PSALM 8 

 

Dieser schließt und krönt die Reihe, die auf den beiden vorbereitenden 

Psalmen aufbaut: der Gerechte inmitten der Bösen (obwohl sie Juden 

waren) und der Messias als Gegenstand seines Vertrauens und des 

Widerstands der Nationen und Völker, wobei sowohl der Gerechte als 

auch der Christus der Gunst Gottes und der Einsetzung in Segen und 

Herrlichkeit gemäß der Verheißung sicher sind. Aber selbst der Messi-

as wurde über alle Maßen verworfen, und die Gerechten teilen inzwi-

schen seine Erfahrung, zu der sein Geist eine Stimme gibt, während er 

ihre durch den Glauben gereinigten Herzen leitet, während sie durch 

verschiedene Prüfungen gehen. Dies haben wir in Psalm 3–7. Psalm 8 

ist „Dem obersten Musiker auf Gittit ein Psalm Davids“. Gelehrte ver-

muten, dass es sich um ein in Gat erfundenes Instrument handelt, 

oder um eine Melodie des Weinlesefestes: eine heilige, aber glückliche 

Zeit für einen frommen Juden. Fürst hält es für ein hohles Instrument 

vom Verb „vertiefen“. Es unterscheidet sich jedoch deutlich von den 
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Psalmen davor und danach, als Vorwegnahme der Ratschlüsse Gottes, 

und wird als solches im Neue Testament besonders für die Erhöhung 

des verherrlichten Menschen über alle Dinge, nach seiner Erniedrigung 

zum Tod am Kreuz, zitiert. 

Es ist offensichtlich, dass wir es hier mit einer Herrlichkeit zu tun 

haben, die weit höher und umfassender ist als die von Psalm 2. In der 

Tat ist es das Universum, wenn wir das Neue Testament beachten, wo 

das Leiden des Todes als Scharnier und Grund dieser verliehenen Herr-

lichkeit gezeigt wird, die himmlisch und unbegrenzt über alle Dinge ist. 

Es ist der große Tag des HERRN in der Herrschaft des zweiten Men-

schen, des letzten Adam: Seine Herrlichkeit ist über die Himmel ge-

setzt, sein Name aber herrlich auf der ganzen Erde. Er ist das erhabene 

Haupt über alle Dinge, als Folge seiner Erniedrigung, in der Gott ver-

herrlicht wurde wie in nichts so sehr, obwohl sein ganzes Leben den 

Vater verherrlichte. 

Auch hier eröffnen zwei Psalmen (Ps 9 und 10) eine neue Reihe, die 

auf sie folgt, so wie Psalm 1 und Psalm 2 den Weg für jene vorbereitet 

haben, die uns zuletzt beschäftigt haben. Es geht hier nicht um die 

großen Prinzipien des gerechten Menschen und des Messias, mit der 

Erfahrung von Leid und Prüfung, zu der dies führt, und dem Ausdruck 

des Herzens zu Gott, den es bildet, und der größeren Herrlichkeit, die 

am Ende daraus resultiert (wie in Ps 3–8). Das neue vorangestellte 

Paar behandelt die tatsächlichen Umstände, denen der Überrest ge-

genübersteht (Ps 9 und 10), was uns in die Krise des letzten Tages ein-

tauchen lässt und zu der Erfahrung führt, die ihnen angemessen ist 

und durch den Geist Christi in den Gerechten entsprechend geformt 

wird (Ps 11–15). Dies mag dazu dienen, zu zeigen, welche göttliche 

Ordnung in demjenigen Buch herrscht, das einem oberflächlichen Le-

ser als das am wenigsten zusammenhängende oder miteinander ver-

bundene Buch der ganzen Schrift erscheinen mag; und wo viel mehr 

Licht von Gott gegeben ist, als diejenigen suchen, die täglich verbal mit 

ihnen vertraut sind, aber sie falsch anwenden! 



 
24 Das Buch der Psalmen (WKelly) 

 

PSALM 9 

 

Der Titel lautet: „Dem Vorsänger auf Mut Labben (oder: Tod dem 

Sohn): ein Psalm Davids.“ Dieser singuläre Begriff soll der Name eines 

Liedes sein. 

Es ist ein auffälliger Unterschied zum Neuen Testament und seinen 

Gliedern der Wahrheit, dass dort auf die Verherrlichung des verworfe-

nen Messias die Bildung der Gemeinde, seines Leibes, folgt. Hier bringt 

es sofort die Schwierigkeiten ein, die am Ende des Zeitalters dazu füh-

ren, dass Er seinen Thron in Zion aufrichtet. Der HERR ist der Bundes-

name für Israel, der Allerhöchste, der auf das Königreich in Macht 

hinweist, wenn Himmel und Erde als das Seine dargestellt werden. Es 

ist die irdische Gerechtigkeit, die in offenkundigem Gegensatz zu jener 

himmlischen Gerechtigkeit steht, die Christus mit dem Vater verbindet 

und die Christen zu Gottes Gerechtigkeit in Ihm macht. Christus identi-

fiziert sich mit dem gerechten Überrest, um seine Sache und sein 

Recht zu dem ihren zu machen (V. 4). Was auch immer das Unheil des 

Feindes sein mag, der HERR sitzt für immer. Und währenddessen ist Er 

eine Zuflucht für einen Bedrängten in Zeiten der Not. Aber Zion ist sei-

ne endgültige Wohnung, und das Gericht (nicht das Evangelium) regelt 

alle Fragen. 

Jeder, der mit der alttestamentlichen Prophetie vertraut ist, wird 

die Anspielungen auf ihre Vorhersagen erkennen, besonders wenn der 

Stab der Stärke des Messias von dem HERRN aus Zion gesandt wird und 

Er am Tag seines Zorns Könige schlägt und auch unter den Nationen 

richtet. Welch ein Unterschied zu seinem Sitzen zur Rechten Gottes, 

wo Er darauf wartet, seine Feinde zu zermalmen, und währenddessen 

seine Freunde und Miterben sammelt! 

 

PSALM 10 
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Dieser Psalm ohne Überschrift, der vom vorhergehenden abhängt, 

dessen Ergänzung er ist, beschäftigt sich mit dem bösen inneren Feind, 

der den rechtschaffenen Juden hasst und bedrängt. Wie Psalm 9 die 

heidnischen Unterdrücker im Allgemeinen als das Objekt des Gerichts 

des HERRN am Ende betrachtet, so beschreibt dieser Psalm den inneren 

Feind, obwohl er mit dem erwarteten Gericht den Untergang der Nati-

onen aus seinem Land verbindet (V. 16), wenn der HERR für immer Kö-

nig ist. Das ist etwas Besonderes. Beide laufen auf das Ende des Zeital-

ters zu und konvergieren in ihm. 

Wenn sich der Böse vom Charakter zur Person erhebt, wird er sich 

im Antichristen der letzten Tage und mitten unter den Juden wie hier 

verwirklichen. Wie der Herr vom Himmel ist, so ist er nachdrücklich 

von der Erde, ein schwacher Mensch, aber vom Satan erregt. Der 

Psalm antwortet viel auf den Schrei der Auserwählten, nach dem 

Gleichnis von der lästigen Witwe, die Gott schließlich rächt. 

 

PSALM 11 

 

Die Psalmen, die auf den fünfzehnten folgen, geben die Erfahrung 

wieder, die einer solchen Krise – heidnisch und jüdisch – eigen ist, und 

haben die Form von Ergebnissen. 

Der erste von ihnen ist überschrieben „Dem Vorsänger: von oder 

von David“, und drückt den Entschluss aus, nicht zu fliehen. Für die 

Gerechten war es eine Frage des absoluten Vertrauens auf den HERRN, 

was auch immer die Gottlosen tun oder sagen mochten. Wenn alle 

Mittel versagten, war es nur der Moment für Ihn, für sich und die Sei-

nen zu handeln, wie Er es sicherlich tun wird. 

Es gibt kein Zaudern. Nicht nur der HERR bleibt unwandelbar, son-

dern der Glaube hält an seinem Haus fest; und was auch immer von 

seinem Vertreter auf der Erde kommen mag, sein Thron ist im Himmel; 

und er regiert auf der Erde im Angesicht der Erscheinungen, obwohl 

sein öffentliches Königreich noch nicht gekommen ist. Daher kommt 
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zu gegebener Zeit die gerechte Strafe für die Gottlosen, während der 

Heilige die ganze Zeit weiß, dass Er gerecht ist, die Gerechtigkeit liebt 

und die Gerechten achtet. 

 

PSALM 12 

 

Dies ist ein Psalm Davids, wie in Psalm 6. Es ist das klagende Gebet des 

gnädigen Mannes angesichts der wachsenden Gesetzlosigkeit; dann 

kommt der Wert der Worte des HERRN herein, bevor Er selbst sich er-

hebt, um zu richten. Die Gottlosigkeit nimmt zu, wo man Gerechtigkeit 

erwartete. So war der trostlose Zustand, als Christus selbst auf der Er-

de war, der von „diesem Geschlecht“ spricht: eindeutig eine morali-

sche Einschätzung, die noch immer besteht und immer mehr zu finden 

sein wird, bis das Gericht kommt. Es hat nichts mit einem menschli-

chen Leben oder einer Chronologie zu tun, wie der Kontext hier un-

missverständlich beweist. Vergleiche Psalm 14,5. 

 

PSALM 13 

 

Hier sind die Dinge nicht besser, aber das Herz ist dringlicher, und 

„Wie lange“ ist der Grundton. Er ist auch überschrieben: „Für den 

obersten Musiker: ein Psalm Davids.“ Wenn aufgeschobene Hoffnung 

den Gerechten krank macht, wächst Zuversicht zu Freude und Froh-

sinn heran. 

Es ist die Geduld der Heiligen, die in Macht und Lob auf das König-

reich warten. 

 

PSALM 14 

 

Hier stellt sich die Frage, was der HERR über das Volk zu sagen hat, auf 

das sein Name angerufen wird. Der Psalm ist überschrieben: „Dem 

obersten Musiker: von David.“ Es ist eigentlich ein Klagelied. 
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Vom Inhalt her ist er derselbe wie Psalm 53, mit Unterschieden, die 

die beiden Bücher, in denen sie jeweils vorkommen, auffällig illustrie-

ren. Doch an der richtigen Stelle wird sich zeigen, dass der Apostel in 

Römer 3 das spätere der beiden zitiert, nicht das frühere, das uns vor-

liegt. Aber beide sprechen von denen „unter dem Gesetz“, das heißt 

von den Juden. Die Heiden waren ganz offensichtlich böse. Man hätte 

argumentieren können, dass die Juden es nicht waren, da sie in letzter 

Zeit die Götzen verabscheuten. Aber nein, ruft der Apostel aus, was 

das Gesetz sagt, sagt es denen, die unter dem Gesetz sind, und zitiert 

aus dem Psalm, was er zu und von seinem alten Volk sagt. Es ist also 

emphatisch und überwältigend. Kann man bezweifeln, dass es prophe-

tisch auf das Zeitalter blickt, in dem es um den Antichristen und seine 

Anhänger geht? Aber die Wahrheit ist, dass das erste Kommen Christi 

das moralisch zum Vorschein brachte, was sich bei seinem zweiten 

manifestieren wird. Das ist der Mensch in seinem besten Zustand ohne 

Christus und in der Verleugnung Gottes; und der Richter auf der Erde 

hat über ihn gesprochen. Er ist verloren; nicht nur der Mensch, der 

nach jeder eitlen Torheit entrückt ist, sondern der Jude unter Priester-

tum, Gesetz, Opfer, Tempel und jedem anderen denkbaren religiösen 

Vorrecht. Einen Rest gibt es; aber die davon entsagen dem Menschen 

und ruhen auf Christus von Gott, wie alle Heiligen seit dem Fall des 

Menschen. Es ist die Rettung aus Zion, die sie erwarten, und dies zur 

Freude Israels: nicht die wahllose Barmherzigkeit Gottes (seine Ge-

rechtigkeit mit dem Evangelium) zu jedem armen Sünder, wie wir jetzt 

wissen. 

 

PSALM 15 

 

Hier haben wir die moralischen Qualitäten des Überrestes, der Ver-

schonten, wenn die Gerechtigkeit regiert mit Zion als irdischem Zent-

rum. Er ist einfach „ein Psalm Davids“ betitelt. 
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Es sind „die Weisen“ im Gegensatz zu „den Toren“ des vorangegan-

genen Psalms. Es ist nicht der Sünder, der sich durch die Gnade zu Gott 

bekehrt, wie wir es sogar in Psalm 25 und 32 sehen können. Es ist der 

Charakter, den die Gnade in dem Überrest für das Reich Gottes formt, 

positiv (2) und negativ (3) beschrieben, und das wiederum (4.5). Das 

himmlische Leben, das im Christen sein sollte (und das mit irdischen 

Pflichten verbunden ist), steht hier nicht vor uns; aber die relativen 

Verantwortlichkeiten, die ein Jude (oder jeder andere) ohne die wahre 

Gottesfurcht sicher vernachlässigen würde; und das umso leichter in 

einer Religion der äußerlichen Observanzen. 

Als nächstes folgt eine tief berührende Gruppe, in der Christus er-

scheint, vielleicht noch deutlicher als in Psalm 8 und so deutlich wie in 

Psalm 2. Dies ist im ersten und letzten der drei gekennzeichnet. 

 

PSALM 16 

 

„Miktam Davids“: eine Überschrift von zweifelhafter Bedeutung, die 

nach Meinung vieler „golden“ oder „Juwel“ oder beides bedeutet. Es 

ist ohne Zweifel Davids Schrift, aber von Christus, der hier gesehen 

wird, wie er persönlich seinen Platz bei Gott unter den gottesfürchti-

gen Juden hier unten einnimmt. Indem Er sich herabließ, Mensch zu 

sein, ist Er der vollkommen Abhängige und Vertrauende (vgl. Jes 8 und 

Heb 2). Er identifiziert sich hier mit den Heiligen und Ausgezeichneten 

auf der Erde, wie wir wissen, dass er es tat, als er zum Erstaunen des 

Täufers seinen Platz einnahm, um sich im Jordan taufen zu lassen; wo-

zu Matthäus 19, Markus 10 und Lukas 18 inspirierte Illustration bieten, 

könnte man sagen: Kommentar. Der HERR wird treu als der Herr beses-

sen. Das ist es, was Christus zu Ihm sagte. An dem Platz, den Er aus 

freien Stücken eingenommen hatte, dem Platz des Knechtes, wollte Er 

sich nicht auf eine Stufe mit dem Meister stellen; Er sagte: „Meine Gü-

te [ist] nicht für dich.“ Er war hier, um zu gehorchen, nicht um eine 

Gleichstellung zu behaupten. Deshalb würde Er nicht „Guter Meister“ 
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genannt werden von einem, der nicht wusste, wer Er ist, sondern nur, 

was Er wurde. Nicht weniger, aber umso mehr war sein Herz bei den 

Schwächsten Israels, die sich in echter Reue an den Gott Israels wand-

ten, obwohl Er keinen brauchte, sondern Johannes, um sich von Ihm 

taufen zu lassen. Darum sagte Er zu solchen: „Mein ganzes Wohlgefal-

len ist an ihnen.“ 

Es ist das Vertrauen des Messias auf den HERRN durch Leben und 

Tod hindurch in Auferstehung und Herrlichkeit. Verbunden mit den 

Heiligen hatte er seine Hoffnung auf Gott allein und für immer, und 

ihm wurde der Weg des Lebens, des Auferstehungslebens und der 

Freude gezeigt. Es ist die Herrlichkeit in seiner Gegenwart für Christus. 

 

PSALM 17 

 

Hier nimmt Christus folglich seinen Platz bei den Frommen ein im Ge-

gensatz zu den Bösen und Unterdrückenden. Es ist eher die Gerechtig-

keit vor Gott und von Ihm, als die Gnade in der Abhängigkeit von Ihm 

und das Sein mit Ihm. Es ist nicht so ausschließlich Christus wie in 

Psalm 16. 

Man wird bemerken, dass, obwohl das Recht angerufen wird, es 

sich nicht um Rache handelt, sondern um Vertrauen auf den HERRN. 

Was die Heiligen betrifft, so entspricht er Röm. 8,2–9, wie der vorher-

gehende Psalm Röm. 5,2. Der eine ist mehr innerlich, der andere eher 

äußerlich; aber beide sind ganzes Vertrauen auf Gott. Daher wird hier 

die Erlösung gesucht, nicht in Psalm 16. 

 

PSALM 18 

 

„Dem obersten Musikanten: von David, einem Knecht des HERRN, der 

die Worte dieses Liedes zu dem HERRN sprach an dem Tage, da der 

HERR ihn errettete aus der Hand aller seiner Feinde und aus der Hand 

Sauls, und er sprach:“ 
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Hier haben wir wieder den Messias, und zwar nicht so sehr, dass er 

seine Freude an Gott hat oder seine gerechte Rechtfertigung in der 

Auferstehungsherrlichkeit erwartet, sondern dass er sich von Anfang 

bis Ende mit der Geschichte Israels von Mose bis David und mit seiner 

eigenen, noch zukünftigen Herrschaft als Davids größerer Sohn identi-

fiziert. So gesehen (und weniger oder anderes als dies ist nicht die 

Wahrheit) ist es ein großartiger Abschluss und eine Ergänzung der bei-

den Psalmen davor. Er ist streng jüdisch, wie jeder Unvoreingenom-

mene sehen muss. Daher „meine Missetat“ in Vers 23 (Hebr. 24) auf 

den gottesfürchtigen Überrest, mit dem Er sich selbst verbindet; so 

wie es das Gefühl Davids zu seiner Zeit ausdrückte. Es kann sich nicht 

auf den Herrn persönlich beziehen. Andere waren zwar von Natur aus 

dazu geneigt, Er nie und in keiner Hinsicht. Wir sehen, wie wahrhaftig 

der leidende Christus der endgültige und vollständige Erlöser Israels 

ist, und auch das Haupt der Nationen – Herrlichkeiten, die kommen 

werden. Aber in all ihrer Bedrängnis wurde Er bedrängt, und in Ver-

bindung mit Israel (nicht nur in der Sühne für uns), kannte Er die Lei-

den des Todes. Der Psalm aber betrachtet Ihn als den Erlösten am An-

fang, lange bevor Er am Ende erlöst. Dies haben die Juden versäumt 

und weigern sich zu sehen. Der Schleier liegt noch auf ihrem Herzen. 

Aber der Tag ist nahe, an dem sich ihr Herz dem Herrn zuwenden wird 

und der Schleier weggenommen wird. Währenddessen triumphieren 

wir, die wir jetzt an den verworfenen, aber auferstandenen und ver-

herrlichten Christus glauben, in jener Gnade, die uns bereits mit jeder 

geistlichen Segnung in den himmlischen Örtern in Christus gesegnet 

hat; und so erwarten wir den Tag, an dem das Licht Zions kommen und 

die Herrlichkeit des HERRN über sie aufgehen wird. Er wird es gewiss zu 

seiner Zeit beschleunigen. 

Die nächste Gruppe von Psalmen hat den gemeinsamen Charakter 

eines Zeugnisses und gipfelt in Psalm 22, der jedoch als Ausdruck der 

Sühneleiden unseres Herrn und ihrer Folgen gesondert betrachtet 
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werden kann. Auch hier steht nach der Einleitung von Psalm 19 der 

Messias im Vordergrund. 

 

PSALM 19 

 

Er ist überschrieben mit „Dem obersten Musikanten: ein Psalm Da-

vids“. Er ist das Zeugnis der Schöpfung, insbesondere des Himmlischen 

und damit des Universellen. Die Himmel mit dem Tag, der Nacht und 

der Sonne legen ihr Zeugnis für Gott vor allen Menschen ab. Hier kön-

nen wir die schöne Richtigkeit des Zitats des Apostels in Röm. 10 für 

die souveräne, unterschiedslose Barmherzigkeit im Evangelium be-

merken; wie auch die unseres Herrn in Mt. 5,45, wenn er den 

Schlimmsten Gnade angedeihen lässt, unabhängig von der Wüste und 

im Gegensatz zu gesetzlichen Anordnungen. Hier ist also nur von 

„Gott“ die Rede. Der Mensch ist im Blick. 

Aber es gibt noch ein anderes Zeugnis für den größeren Wert und 

den engeren Charakter des Gesetzes des HERRN, das im Rest dieses 

eindrucksvollen Psalms dargelegt wird. Hier geht es nicht um das Werk 

Gottes, sondern um sein Wort, das mit seinem Volk auf der Erde im 

Bund steht. Es ist die Einschätzung des frommen Menschen von dem, 

was göttlich gegeben wurde, um auf das Gewissen zu wirken. Seine 

vorzüglichen Kräfte werden bekannt, nicht nur in ihren eigentlichen Ei-

genschaften, sondern als Ausdruck von Gottes Natur und Autorität, 

und daher über alles angenehm und geschätzt. Es bedarf der Ermah-

nung, dass Gottes Volk ist, was und wo es ist, und ihm damit dient. 

Daher kann man seine Irrwege nicht erkennen, sondern wünscht Rei-

nigung und bittet, von dem bewahrt zu werden, was anmaßend ist, 

weil man spürt, dass geheime Fallstricke, die man nicht erkennt, zu 

großer Übertretung führen, und dass man vor allem das pflegen soll, 

was Gott in Wort und Herz wohlgefällig ist. Aber wenn Er Fels und Er-

löser ist, warum misstrauen? 
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PSALM 20 

 

Dies wiederum ist der persönliche Zeuge für den gottesfürchtigen Ju-

den, den Messias am Tag der Not. „Für den obersten Musiker, ein 

Psalm Davids.“ Es ist nicht der Messias, wie ihn sich der jüdische Un-

glaube und die Fleischlichkeit vorstellten, sondern der Messias am Tag 

der Bedrängnis. Wie könnte es anders sein, wenn Er in einem gottlo-

sen Volk gefunden würde? Aber Er ist hinüber, was auch immer kom-

men mag, der treue Zeuge: und Gott sorgt für diejenigen, die Ihn so 

sehen und Ihn dafür umso mehr lieben; deren Herz zu Ihm hingezogen 

wird, weil Er so unwürdig gehasst und verachtet wird. Daher der Aus-

bruch der Zuversicht, mit dem der Psalm schließt. So sieht der gottes-

fürchtige Überrest in der letztzeitigen Not Christus als ihren Gegen-

stand und ihre Hoffnung, wo die Gottlosen unter den Betrug des Fein-

des und eines eigensinnigen Königs nach ihrem Herzen, Sohn des Ver-

derbens für sich und sie, fallen sollen. In dem Messias, der die Not Ja-

kobs nicht verschmäht, sondern in sie hineingeht, erkennen sie den 

Gesalbten des HERRN, schätzen seine Frömmigkeit Gott gegenüber so-

wie seine Wünsche und Ratschläge, die sie als die Seinen annehmen. 

Daher ihre Gewissheit, dass er mit dem Namen und der Herrlichkeit 

des HERRN identifiziert wird und dass der König sie erhört. Sie lernten 

das Geheimnis seiner Person kennen. 

 

PSALM 21 

 

Hier haben wir die Antwort auf ihre Wünsche, vielleicht können wir 

auch die seine hinzufügen, soweit sie in sie eindringen konnten. Auch 

er ist „Für den obersten Musiker, ein Psalm Davids“. 

So wie die Übrigen den Messias in ihre Not hineingehen sahen und 

darum beteten, dass er von dem HERRN erhört werden möge, so sehen 

sie jetzt im Geist der Prophetie in seiner Befreiung und Erhöhung die 

Antwort auf ihre und seine Bitten. In der Tat sehen sie mehr – dass der 
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HERR nicht nur erhört und gegeben hat, sondern darüber hinausgegan-

gen ist und von sich aus mit den Segnungen der Güte vorweggenom-

men hat und, wenn er mit dem Tod vor sich das Leben erbat, die Länge 

der Tage für immer und ewig gab. Wir können beobachten, wie völlig 

messianisch alles ist und durch jüdische Hoffnungen begrenzt: über-

haupt nicht die viel tiefere Wahrheit seiner ewigen Herrlichkeit, die 

durch die Wolken seiner Verwerfung denen dämmerte, die so schwach 

zum Kreuz folgten und alles besser lernten im Licht seiner himmlischen 

Stätte und seiner Person. Das ist unser Anteil, und deshalb sollten wir 

die Letzten sein, die es vernachlässigen, und die Ersten, die die sehr 

ausgeprägten Beziehungen des gottesfürchtigen Überrestes von Juden 

verstehen, die uns nachfolgen und sein Zeugnis für die Erde aufneh-

men sollen, wenn wir in den Himmel gegangen sein werden. Es ist die 

Verwechslung des Irdischen und des Himmlischen, der jüdischen Er-

wartung im Christlichen, die uns daran hindert, beides zu erkennen. So 

hat der Feind von Anfang an gewirkt, um die Gemeinde zuerst zu be-

hindern, dann zu verdunkeln und zu verderben; wie alle Genesung für 

solche, die durch Gnade Gottes Gedanken erkennen, um seinen Willen 

zu tun, darin besteht, in Christus den Schlüssel zu allem zu sehen; denn 

er ist das Haupt der Gemeinde in den himmlischen Örtern, so sicher, 

wie er der Messias Israels und der Sohn des Menschen ist, um alle Na-

tionen zu regieren. Das Unterscheiden von Dingen, die sich unter-

scheiden (und der Unterschied ist immens), ist das Geheimnis des Ler-

nens durch das Wort und den Geist Gottes. 

Wir sehen also, dass der zweite Teil des Psalms das richtige Han-

deln des Messias an seinen irdischen Feinden vorwegnimmt. 

So wird dem Widerstand und der Feindschaft derer, die nicht wol-

len, dass er über sie regiert, durch ihren Sturz und ihre Vernichtung vor 

allen begegnet; und der HERR und sein Gesalbter werden identifiziert, 

nicht mehr in der öffentlichen Verherrlichung, als in dem Feuer, das ih-

re Feinde verzehrt. Die Leiden des Messias unter den Menschen brin-

gen sichere und schonungslose Gerichte über sie, so sicher, wie seine 



 
34 Das Buch der Psalmen (WKelly) 

Herrlichkeiten seinen Leiden folgen, obwohl niemand in Israel es ver-

stand, außer den Gottesfürchtigen, die in der Kirche aufgingen und 

sich durch die Kraft des vom Himmel herabgesandten Heiligen Geistes 

zu höheren Hoffnungen und besseren Segnungen erhoben. So werden 

auch die Frommen am Jüngsten Tag verstehen, nachdem diejenigen, 

die jetzt die Gemeinde bilden, entrückt werden, um dem Herrn zu be-

gegnen. Denn wenn die himmlischen Ratschlüsse zumindest virtuell er-

füllt sind, muss die Frage nach einem gottesfürchtigen Volk für die Er-

de gelöst werden; und das sind die Seelen, die an jenem Tag die jüdi-

schen Bestrebungen aufgreifen und erfüllen werden, damit der Herr 

nicht nur seine gesegneten Gefährten in der Höhe hat, sondern auch 

Herzen, die ihn auf der Erde für das lange verfinsterte Zion willkom-

men heißen. 

 

PSALM 22 

 

In diesem Psalm hören wir den Messias sein Hinabsteigen in die Tiefe 

des Leidens beklagen, wohin niemand folgen kann, die Schande und 

den Hintern der Menschen, das Verlassen von Gott für die schuldigen 

Menschen, und ganz besonders für die schuldigsten von allen, die sag-

ten, sie sähen, aber Ihn verwarfen, der in der Fülle des Lichtes und der 

Liebe sogar für die Blinden leuchtete, die ihre Not fühlten und zu Ihm 

schrien. Hier geht es nicht nur um den „Tag der Trübsal“, sondern da-

rum, dass Gott seinen auserwählten und geliebten Knecht verlässt, 

damit er niemanden verlässt, der Buße tut und glaubt, und damit er 

den Schlechtesten in seinem Namen Vergebung verkündet. Es ist 

Christus, der zur Sünde gemacht wurde; und dann ab Mitte 21 die da-

raus resultierende Gnade, die triumphiert, so ungemildert wie das Ge-

richt, das Ihn ohne Milderung getroffen hatte, wie in den vorherigen 

Versen beschrieben. Es ist daher passenderweise ausschließlich seine 

eigene Stimme, die gehört wird, zuerst in seiner einsamen Qual, dann 

in der Freude, die die Früchte seiner Befreiung in einem sich immer 
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weiter ausdehnenden Kreis vermittelt: „zu meinen Brüdern“ und „in-

mitten der Gemeinde“ (22); als nächstes „in der großen Gemeinde“ 

(25); dann teilen „alle Enden der Erde“ und alle Stämme der Heiden 

den Segen und das Lob; und dies dauerhaft. Wie auffallend der Kon-

trast zum Ergebnis von Psalm 21! Beide sind perfekt auf die Zeit abge-

stimmt. Die Überschrift ist eigentümlich: „Dem obersten Musikanten, 

auf der Hirschkuh der Morgenröte, ein Psalm Davids.“ 

Hier ist der Übergang (V. 21). An diesem Punkt, an dem Er wie ge-

bannt ist, ist sich der Herr bewusst, dass er gehört wird. Er beugt sein 

Haupt im Tod, sein Blut ist vergossen. So muss es bei der Sühne sein. 

Ohne dies gäbe es kein angemessenes Opfer für die Sünde; aber Er, 

der so gestorben ist, kann seine Seele seinem Vater empfehlen und 

sagen: Es ist vollbracht. Die folgenden Verse drücken die tiefe Freude 

über die Erlösung aus einem solchen Tod aus, die einem so unergründ-

lichen Tod entspricht, den Er zuerst inmitten derer singt, die seine 

Verwerfung teilen, und der sich mit immer größeren Segenskreisen bis 

in das Reich hinein fortsetzt, obwohl die Gemeinschaft dann nicht so 

tief sein wird wie die, die sich unmittelbar aus seinem Tod und seiner 

Auferstehung ergibt (vgl. Joh 20,17–23.26–29; 21,1–14). 

So ist dieser wunderbare Psalm; die Leiden, die Christus betreffen, 

und die Herrlichkeiten danach. Keine Stimme ist durchgehend zu hö-

ren als die Christi; keine konnte mit seinen Sühneschreien zu Gott sein, 

obwohl wir uns das Lob Gottes und des Lammes anschließen können, 

und wir sind versichert, dass die Wahrheit, dass Er allein in jenen Lei-

den war, die Garantie für jenes wirksame Werk ist, wodurch all unser 

Übel aufgehoben wird und wir in seiner Annahme als Gläubige an Ihn 

stehen, der sich mit denen vor Ihm vergleicht, die schrien und erhört 

wurden. Und wie anders alle seitdem, die, wenn sie sich fürchten, nur 

zu loben haben! Nichts als Gnade fließt aus seinem Sühnetod. 

 

PSALM 23 
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Hier sind es nicht die Leiden der Menschen, die durch die Gerichte 

Gottes beantwortet werden, die durch den Messias ausgeführt wer-

den; es sind auch nicht die Leiden Gottes, die in seinem Segen und 

dem Lob seines Volkes münden, ja von allen, die ihn fürchten; sondern 

die beständige und zärtliche Fürsorge des HERRN, wenn der Tod noch 

wütet und der Feind noch nicht vertrieben ist, nicht seine Segnungen 

allein, sondern er selbst, bewährt und geprüft, treu und gut jetzt und 

immerdar. Obwohl Christus der Hirte war, ging Er doch den Weg allein, 

absolut abhängig und im vollkommenen Vertrauen auf seinen Vater. 

Was auch immer die gegenwärtige Macht des Bösen und die daraus 

folgenden Prüfungen der Gläubigen sein mögen, der HERR versagt 

nicht, kann nicht versagen in seiner Liebe und Fürsorge, sondern 

macht vielmehr die Dinge, die gegen die Seinen gerichtet sind, zum 

Anlass, um zu beweisen, was er für sie und an ihnen ist, wie er es für 

immer will. 

 

PSALM 24 

 

Schließlich wird derjenige, der wirklich der Hirte war, der aber in der 

Wüste in einem Vertrauen und Gehorsam und einer Niedrigkeit ohne-

gleichen wandelte, als der HERR selbst, als König der Herrlichkeit, ge-

zeigt, wenn die Erde und ihre Fülle nach dem Sturz aller feindlichen 

Mächte als die seine offenbart werden. 

So haben wir die ganze Erde in seinen Händen, der hier gelitten hat, 

nicht nur für Gerechtigkeit und in Liebe, sondern ein für allemal für die 

Sünden. Und hier wird verkündet, wer Ihm am Tage seiner Macht hier 

unten nahe sein soll: nicht die Juden als solche, denn die Masse war 

und ist gottlos, auch nicht die Heiden, die natürlich noch grober sind; 

sondern nur die Gerechten, wer immer sie sein mögen, während von 

diesen Jakob nach unabänderlicher Verheißung den Vorrang auf der 

Erde hat. 
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Dann folgt der Ausbruch des Triumphes. „Erhebt, ihr Tore, eure 

Häupter, und erhebt euch, ihr ewigen Türen, und der König der Herr-

lichkeit wird einziehen.“ Es handelt sich offensichtlich um das Welt-

reich unseres Herrn und seines Christus, das an jenem Tag der gren-

zenlosen und endlosen Herrschaft kommt, an dem der heilige Leiden-

de unbestreitbar als der HERR selbst anerkannt wird, als König der 

Herrlichkeit, der dann im Lande Israel wohnt, als der HERR, der für sie 

bei ihrer letzten Belagerung kämpfen wird, wie er am Tag der Schlacht 

gekämpft hat (Sach 14). 

Nachdem nun die Stellung Christi in Bezug auf den gottesfürchtigen 

jüdischen Überrest von der Stellung, die Er auf der Erde einnahm, bis 

zu dem Zeitpunkt, an dem Er in seiner Herrlichkeit als der HERR besit-

zen wird, vollständig entwickelt wurde (16–24), haben wir die Erfah-

rung, die durch diese Offenbarung und vor allem durch die Prophezei-

ung von Ihm, der gekreuzigt wurde und als zur Sünde gemacht sühnt 

(22), geformt wird. Dies öffnet das Herz für Gott, wie nichts anderes es 

kann. Nur so können unsere Sünden ohne Verstellung und Zweifel be-

kannt werden. 

 

PSALM 25 

 

In den Versen 1–5 steht die Einleitung: die Gottesfürchtigen harren auf 

den HERRN, im Gegensatz zu den Betrügern, die Schande und ewige 

Verachtung erfahren sollen. Dann folgt die Bitte um Gnade bis Vers 11. 

Kann es etwas geben, das dies in der Zuversicht auf göttlichen Frieden 

übertrifft? Es ist die Aussicht durch den Glauben, dass der Messias für 

die Sünde leidet, die ganz auf Gottes Barmherzigkeit setzt; und gerade 

die Größe der Sünde wird offen als Grund für seine Vergebung ange-

führt, dessen Gedanken nicht unsere sind, ebenso wenig wie unsere 

Wege die seinen sind. Er kann es sich leisten, durch das Kreuz, das den 

Gläubigen ermutigt. Die Sünde des Menschen ist zu groß für irgendje-
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manden außer für den Gott, der durch den toten und auferstandenen 

Christus rettet. 

Die Sünder, die der HERR führt und lehrt, da er vergibt, sind die 

Sanftmütigen, die die Erde erben werden, da sie nur Aufrichtigkeit und 

Rechtschaffenheit besitzen. Letzteres ist die Last des folgenden Be-

gleitpsalms. 

Psalm 25 ist der erste der alphabetisch geordneten Psalmen, wenn 

auch nicht streng; denn zwei Verse beginnen mit dem Anfangsbuch-

staben (Aleph) und zwei mit unserem R, zwei werden ausgelassen, und 

der letzte sowie der Titel liegen außerhalb dieser Reihenfolge. 

 

PSALM 26 

 

„Von David“. Integrität ist die untrennbare Begleiterscheinung von 

Verzeihung. So wird es mit den Juden am Ende des Zeitalters sein: so 

ist es mit dem Christen jetzt. Wenn es Glauben gibt, gibt es auch Reue. 

Das wenigste der ungesäuerten Brote gehört zum Osterlamm, das mit 

Feuer gebraten und mit bitteren Kräutern gegessen wird. So wird der 

Sinn für die Gnadenbedürftigkeit aller aus Gott Geborenen dadurch 

vertieft, nicht verloren oder herabgesetzt. 

 

PSALM 27 

 

Hier beginnen wir Herzensübungen, die mit der Sicht des Überrestes 

auf den Messias korrespondieren, der auf diese Weise in Maßen er-

kannt wird; denn erst nachdem sie Ihn gesehen haben und der Geist 

von neuem ausgegossen wird, werden sie in sein Werk in Kraft eintre-

ten. Es ist die Zuversicht, die durch den Geist dessen, der ganz allein in 

seinen Leiden war, für sie geweckt wird. Jetzt, wo sie ein reines Herz 

und ein geläutertes Gewissen haben, können sie dem Feind mutig ent-

gegentreten. 
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„Der HERR ist mein Licht und meine Rettung; vor wem sollte ich 

mich fürchten? Der HERR [ist] die Festung meines Lebens; vor wem 

sollte ich mich fürchten?“ Das ist der Ausgangspunkt, das einfältige 

Vertrauen auf den HERRN, mögen die Feinde sein, wer oder was sie 

auch sein mögen, in Vers 1–6. 

Das ist der Schrei der Verzweiflung, aber auch der Zuversicht, die 

sich auf das Herz des HERRN gründet, der sagt: „Suchet mein Ange-

sicht“: eine rührende Bitte, die in den Versionen der Autorin und der 

Revidierten wie auch anderswo etwas verdunkelt ist. Es gibt einige 

Schwierigkeiten wegen des Rufes des HERRN, an den man sich plötzlich 

erinnert und dem man folgt; aber wenn man es richtig abwägt, scheint 

der resultierende Sinn entschieden gut und auffallend zu sein, wäh-

rend der gewöhnliche Weg verwirrt und sinnlos ist. 

Die abschließende Aposiopese (wie die Figur genannt wird) in Ver-

sen. Die Verse 13 und 14 sind wunderschön. 

 

PSALM 28 

 

Dies ist ein noch verzweifelterer Schrei, und noch gerichtlicher in der 

Erfahrung, was die Gottlosen sind. „Von David.“ Dann kommt die pro-

phetische Antwort, an der sie sich festhalten und sich freuen. 

Diese Psalmen (Ps 29–31) passen gut zusammen; nicht nur das, 

sondern der erste der drei scheint eine Antwort auf den Ruf in Psalm 

28 zu sein. 

 

PSALM 29 

 

Zur Ermutigung der Gläubigen wird der HERR als mächtiger verkündet 

als die Mächtigen, die aufgefordert werden, ihm die Ehre zu geben. 

Wir sehen am Anfang von Hiob, wie die Elemente der Natur und auch 

die menschlichen Leidenschaften für einen Augenblick in die Hand des 

Feindes geraten können. Aber Gott ist über allem und ist seinem Volk 
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treu, und alle Dinge wirken zusammen zum Guten denen, die ihn lie-

ben. 

Großartig in seiner Reichweite, ist es eine triumphale Behauptung 

der Macht des HERRN, die zum Segen Israels geltend gemacht wird. Er 

hat einen Tempel, in dem jeder sagt: „Herrlichkeit!  – ein Zentrum für 

sein Volk, das seinen Namen kennt, die Offenbarung dessen, was er 

für sie ist.  

 

PSALM 30 

 

Der Tod aber ist jenseits der Kräfte der Natur. Dort endet alles, jetzt, 

wo die Sünde hereingekommen ist, und mit Folgen, die noch ehr-

furchtgebietender und quälender für den Geist sind. Daher die Gefahr 

für den Menschen, der den menschlichen Gedanken vertraut, dass er 

im gegenwärtigen Genuss völlig moralisch verkommt und nichts als die 

Finsternis der Verzweiflung vor sich hat. Nicht so war es bei dem got-

tesfürchtigen Juden, der sich in der Hoffnung auf den Messias an Gott 

klammerte, obwohl auch er vor dem Tod vor dem Kreuz zurück-

schreckte; diesen Weg war er bisher noch nicht gegangen. Dennoch 

war es seine Schande, an der Auferstehung zu zweifeln, ob von Ge-

rechten oder Ungerechten, obwohl seine Sehnsucht nach der Herr-

schaft dessen war, der die Macht des Todes aufhebt. Auch das Buch 

Hiob zeigt deutlich die beiden Auferstehungen, die sowohl zeitlich als 

auch charakterlich getrennt sind, wie man in Hiob 14 und Hiob 19 se-

hen kann. Ganz anders und weit überlegen ist der Grund des Christen, 

der im Tod und in der Auferstehung Christi seine Rechtfertigung liest, 

mit Christus bereits tot und auferstanden ist und mit Freude sein 

Kommen erwartet, um ihn mit sich selbst im Haus des Vaters zu prä-

sentieren. Hier ist es nur die Verwerfung des Todes, während der Jude 

lernt, dass die Errettung des HERRN besser ist als jeder Wohlstand, den 

er gegeben hat, oder die Kraft, die er zu seinen Gunsten für seinen 

Berg eingesetzt hat: eine Lektion zum ewigen Lob. 
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PSALM 31 

 

Hier geht es nicht um den Triumph über das Grab, sondern um das in 

der Bedrängnis geübte Herz, und der Jude stirbt in der Zuversicht, die 

die bewährte Erkenntnis des HERRN gibt. Deshalb zögerte der Herr 

nicht, die Worte in jenem Augenblick für sich selbst zu übernehmen 

(Lk 23,46), indem er nur, wie es ihm gebührte, den HERRN durch „Va-

ter“ ersetzte; so wie er jetzt, auferstanden von den Toten, uns er-

mächtigt, es im Glauben an seine Erlösung zu tun, so wie später der 

„Geist der Kindschaft“ gegeben wurde, um seine Kraft zu sein. Aber es 

ist nicht als Ganzes seine Äußerung, noch weniger in Auferstehungs-

kraft. 

Das abschließende Aufstehen der Seele aus Vers 20 ist sehr schön 

nach den vielfältigen Prüfungen, mit feierlichem Sinn für das Gericht, 

das die verfolgenden Feinde und die hochmütigen Gottlosen erwartet. 

Er erkennt den Pavillon der göttlichen Gegenwart und die große Güte, 

die für die Gottesfürchtigen bereitliegt. Es ist der Geist Christi in der 

geprüften und befreiten Seele, nicht Christus persönlich. 

 

PSALM 32 

 

Es gibt noch einen anderen Mangel der Seele, der noch tiefer ist als die 

Not, die wir gesehen haben, tiefer als der Tod: das Bedürfnis, dass die 

Übertretung vergeben wird, dass die Sünde von Gott bedeckt wird und 

dass der HERR keine Schuld zurechnet. Nur so wird die Arglist aus dem 

Geiste getilgt. Dies wird jetzt prophetisch angekündigt; denn es wird 

nicht wirklich genossen, bis sie auf ihren durchbohrten Messias schau-

en (siehe Sach 12 und 13). Die Selbstgerechtigkeit dagegen verhindert 

jeden Segen. 

Es ist in der Tat eine „Belehrung“. Der Jude hatte sich lange gegen 

ein echtes Bekenntnis gesträubt, ohne das es keine Herzenswahrheit, 
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keine Rechtschaffenheit, also auch keinen Sinn für göttliche Vergebung 

geben kann, obwohl natürlich alles eitel war ohne den am Kreuz zur 

Sünde gemachten Messias. Aber schließlich bekennt er doch, und der 

HERR vergibt reichlich, wobei die Verse 3, 4 zeigen, wie schmerzlich er 

durch die Gnade zu diesem Punkt gezwungen wurde. Wenn Vers 7 den 

konsequenten Ausdruck des Herzens im Vertrauen auf den HERRN wie-

dergibt, ist Vers 8 die tröstende und stärkende Antwort. Die Verse 9 

und 10 sind eine Ermahnung, die der überzeugte Jude an die ganze 

Umgebung richtet, und schließen mit einem Aufruf an die Gerechten 

und Aufrichtigen im Herzen, sich in dem HERRN zu freuen und fröhlich 

zu sein. – Wir wissen, wie sich der Apostel in Röm. 4 veranlasst sah, die 

einleitenden Verse auf die uneingeschränkteste Weise zur Veran-

schaulichung des Evangeliums Gottes zu verwenden. Seine Glückselig-

keit durch den toten und auferstandenen Christus kommt auf alle, die 

glauben. Sie ist für Israel am Jüngsten Tag reserviert, wenn sie sich vor 

Jesus beugen und ihre Sünden bekennen. 

 

PSALM 33 

 

Dieser ist eindeutig ein Pendant zu seinem Vorgänger und beginnt 

dort, wo er aufgehört hat, indem er die Freude und das Lob weiter-

führt. 

Wenn Befreiung, und besonders von innerer Art, erkannt wird, 

fließt Freude. Der HERR in Wort und Tat wird offenbar und gefeiert. Die 

Nationen, die einst gefürchtet waren, sind nichts vor ihm. Gesegnet ist 

das Volk, dessen Gott der HERR ist, dessen Ratschluss allein gilt, wenn 

der ihre nichtig ist. Er hat alles gesehen, als es nicht schien. Sein Auge 

ist auf die gerichtet, die ihn fürchteten und auf seine Barmherzigkeit 

hofften, wie die Übriggebliebenen es taten. Er möchte, dass sein Volk 

in der Erkenntnis seiner selbst glücklich ist; und Israel wird ihn in den 

Zeichen seiner Macht für sie hier unten erkennen. Wir sollten unseren 
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Gott noch besser kennen, wenn wir das Kreuz Christi im Licht seiner 

himmlischen Herrlichkeit betrachten (vgl. Joh 16,9–14). 

 

PSALM 34 

 

Dies ist die zweite alphabetische Komposition, die noch regelmäßiger 

ist als Psalm 25, da der erste Vers oder Titel nicht Teil der Reihe ist. Für 

einen ausgelassenen Buchstaben wird ein anderer angehängt. 

 

„Von David, wie er sein Urteil änderte (d. h. Wahnsinn vortäuschte) 

vor Abimelech, der ihn vertrieb, und er ging.“ 

Dies ist wiederum ein deutlicher Fortschritt gegenüber dem vor-

hergehenden Psalm, so schön und passend er auch ist. Denn hier ist es 

das Herz, das sich aus den erbärmlichsten Umständen erhebt, wenn 

wir den Titel beachten, um den HERRN zu jeder Zeit zu segnen; so wie 

von den Bedrängten erwartet wird, dass sie sich anschließen, wenn sie 

es hören. Es ist voller Ermutigung, die auf bewährter Befreiung beruht. 

Es mag bemerkt werden, dass die Verse 6–10 nicht so sehr eine 

Fortsetzung dessen zu sein scheinen, was der inspirierte David aus sei-

ner Erfahrung geschöpft hatte, sondern eine Folge des Geistes Christi, 

der alles bestätigt und vertieft. Ab Vers 11 setzt der Psalmist seine 

Aufgabe fort, mit einem Herzen, das nun umso mehr andere einlädt, 

sich dem Chor des Lobes anzuschließen. Vers 20, so wissen wir, galt 

buchstäblich dem Herrn, obwohl 2. Mose 12 eher die Schriftstelle zu 

sein scheint, auf die in Johannes 19 Bezug genommen wird. 

 

Diese Psalmen (Ps 35–37) beschäftigen sich mit dem Bösen, das nicht 

nur den Gerechten feindlich gesinnt ist, sondern auch böse in Gottes 

Augen und gegen seine Rechte, wie wir im ersten von ihnen sehen. 

 

PSALM 35 
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Wie gewöhnlich ist es der Geist Christi, der den Überrest leitet, indem 

er alles relativ zu seinem Zustand und seiner Stellung fühlt und ein-

schätzt. Es ist keineswegs Christus persönlich und einfach, der alles zur 

Ehre Gottes erleidet, noch die Glieder seines Leibes, die jetzt in der 

Kraft des Geistes den moralischen Sinn haben, der in Ihm war. Hier 

plädiert Er für das Gericht über die Gottlosen, das sicher kommen 

wird, um gottesfürchtige Juden zu erlösen. Wir haben sein Teil, als ent-

rückt in den Himmel, ganz abgesehen davon, dass Er vorher mit Ihm 

leidet und es für Ihn sein kann. 

 

PSALM 36 

 

Dieser Psalm schließt an den letzten an, indem er das ungeheure Übel 

der Gottlosen zum Ausdruck bringt, aber mit dem Trost der noch rei-

cheren, tieferen, höheren Seligkeit dessen, was der HERR für die Seinen 

ist. Warum also zweifeln oder sich fürchten? 

 

PSALM 37 

 

Dieser schöne Psalm ist eine moralische und, man könnte sagen, apho-

ristische Anwendung vom Bösen und seinem Verhängnis auf den Ge-

winn des Gerechten, der in dem HERRN bleiben kann. Er hat eine nicht 

perfekt ausgeführte alphabetische Reihenfolge. Der vorhergehende 

Psalm erhebt sich so weit, wie es unter dem Gesetz möglich war, wenn 

auch natürlich nur für den Glauben, um sich der Barmherzigkeit und 

der liebenden Güte Gottes zu erfreuen, ja der Fülle seines Hauses und 

des Stroms seiner Wohltaten, was wunderbar auf das hinweist, was 

unser Anteil als Christen ist – die Gemeinschaft des Vaters und des 

Sohnes in der Kraft des Geistes. Hier wird uns die Seligkeit des Glau-

bens an die moralische Regierung Gottes gezeigt, die von Missgunst 

nicht weniger als von Neid befreit – eine Regierung, die sich noch im 

„Land“ wie nirgendwo sonst zeigen muss. Aber sie ist in ihren Prinzi-
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pien immer wahr, wenn auch für den Christen jetzt in einer weniger 

sichtbaren Weise. Daher die Anspielungen auf den Psalm im Neue Tes-

tament, als Zitate aus Psalm 34 in 1. Petrus 3. Der Herr selbst bezieht 

sich auf ihn in Matthäus 5. 

 

Die nächsten beiden Psalmen (Ps 38, 39) bilden ein Paar, das sich 

von den vorangegangenen unterscheidet und auf das Psalm 40 und 41 

ordnungsgemäß folgen. Sie drücken nicht den Weg des Gerechten aus, 

der durch das Vertrauen auf den HERRN gestützt und angesichts der 

zuversichtlich blühenden Feinde versucht wird, wobei das Land trotz 

allem in Sicht ist. Hier ist es die viel tiefere Bedrängnis unter dem Zorn 

des HERRN wegen der Sünden. Dennoch wird Gott ohne Zögern im Sin-

ne seiner Pfeile und der völligen Verderbtheit in sich selbst aufgesucht. 

Dies wird noch mehr im Begleitpsalm ausgeführt, wo es eher das Ge-

fühl ist, dass man selbst und der Mensch insgesamt nur ein Hauch 

oder eine Eitelkeit ist und alles unter Gottes verzehrender Hand steht; 

aber die Hoffnung ist auf den Herrn, wie zuvor auf den HERRN. 

 

PSALM 38 

 

„Ein Psalm Davids, zum Gedenken.“ Obwohl es keinen rechten Grund 

gibt, diesen Psalm auf Christus anzuwenden, wie es die Alten und die 

Modernen getan haben, so atmet doch sein Geist unzweideutig durch 

ihn wie durch alle. In der Tat, ohne den besonderen Trost in Frage zu 

stellen, den er dem gottesfürchtigen Juden bieten wird, wenn er am 

letzten Tag erwacht, um seinen Wert zu spüren, ist er am besten ge-

eignet für den Christen, der unter der züchtigenden Hand des Herrn 

wegen Torheit und Sünde leidet. Dann ist es an der Zeit, Vertrauen zu 

Ihm zu hegen, wie es der Christ noch tiefer tun kann und jeden Gedan-

ken an Feinde, außer geistlicher Art, fallen zu lassen. Auch dann kön-

nen wir rufen: „Abba, Vater“. 
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PSALM 39 

 

„An den obersten Musiker, an Jeduthun: ein Psalm Davids.“ Wie der 

Heilige vor Gott nichts fühlte und sich deshalb in Gegenwart der Bösen 

zurückhielt, so konnte er umso mehr sprechen, als das Feuer brannte, 

indem er sich an den HERRN wandte, der seinen Schlag zur Zurechtwei-

sung gebrauchte, und zwar von der Ungerechtigkeit. Er besaß sich 

selbst als Fremdling und Fremdling wie die Heiligen der alten Zeit, sei-

ne Väter. Hier unten stark und groß zu sein, war nicht sein Wunsch, 

aber in seiner Schwäche wollte er vom HERRN abhängig sein. Dies 

schließt die Herzensübungen, die die geprüften Frommen Gott gegen-

über zum Ausdruck bringen. Eine große Veränderung tritt ein, wenn 

Christus persönlich vorgestellt wird, wie wir im folgenden Psalm sehen 

werden. 

Hier haben wir wieder ein Psalmenpaar, in dem Christus unver-

kennbar erscheint, auch wenn der letztere nicht so persönlich ist wie 

der erste. 

 

PSALM 40 

 

Christus besingt seine Erlösung in Verbindung mit Israel und der Erde. 

Daher ist 40 am Schluss mehr mit Gericht vermischt, als wir es in Psalm 

22 hören. Aber sein Kommen als Fleisch gewordener Mensch, um Got-

tes Willen zu tun, in der Aufhebung des Opfersystems durch seinen ei-

genen Gehorsam bis zum Tod, ist so eindeutig wie allwichtig. 

„Für den obersten Musiker: ein Psalm Davids.“ Niemand hat jemals 

auf den HERRN gewartet, als Christus, der ewige Sohn, der sein Diener 

auf der Erde wurde. In der Rolle des Buches wurde von Ihm geschrie-

ben: Er war der Gegenstand der Ratschlüsse Gottes, bevor Er Mensch 

wurde. Aber es war auch sein einziges Ziel. Hier drücken die Ohren 

„gegraben“ seine Menschwerdung aus, wie „geöffnet“ (Jes 50) seine 

tägliche Abhängigkeit, und „gebohrt“ (2Mo 21) seine Ergebenheit im 
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Tod und in Ewigkeit. Er macht mehr als alle Opfergaben gut; seine 

Freude war es, Gottes Willen zu tun. Er predigte die Gerechtigkeit 

nicht nur der kleinen Herde, sondern der großen Gemeinde, wenn es 

auch noch so eitel schien; und ihre Missetaten nahm Er auf sich (Jes 

53,11), der wahre und wirksame Sündenträger. Wer ist wie Er arm und 

bedürftig, und doch „sehr hoch“ zu sein? 

 

PSALM 41 

 

Auch dies ist „Dem obersten Musiker: ein Psalm Davids“. So zeigt er 

uns auch einen Einzelnen, ja einen Überrest, der „arm und bedürftig“ 

ist in seinem Maß, und „Selig ist, der die Armen bedenkt.“ Der HERR 

wird ihn erlösen, bewahren, stärken und ihm gnädig sein, was auch 

immer die bösen Feinde sagen mögen. Und das Ende wird zeigen, dass 

der HERR, der Gott Israels, gesegnet ist von und bis in alle Ewigkeit. 

Dass dieser Psalm den von Judas verratenen Christus umfasst, ist 

unbestritten. Er war in der Tat derjenige, der reich war und sich selbst 

arm gemacht hat für die Seinen. Aber wenn Vers 9 wirklich auf Ihn an-

gewandt wird, beweist Vers 4 beweist, dass wirklich der gottesfürchti-

ge Jude im Blick ist, und nicht der Herr im ganzen. Die Sünde wird ge-

beichtet, aber das Herz geht durch und durch zu dem HERRN hinaus. So 

werden die Gerechten bei der Vollendung des Zeitalters sein. 
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Das zweite Buch 
 

Die zweite Sammlung der Psalmen beginnt hier und schließt mit Psalm 

72. Sie zeichnet sich durch das Vorherrschen von „Elohim“ aus, wie die 

erste durch das den „HERRN“: natürlich nicht, dass der HERR im ersten 

Buch fehlt oder dass Elohim im ersten Buch fehlt, denn beide kommen 

vor, wo sie in diesen Büchern gebraucht werden; aber die Vorherr-

schaft jedes göttlichen Namens erscheint, wie gerade gesagt. Ein Ver-

gleich von Psalm 14 mit Psalm 53 veranschaulicht dies dem nüchter-

nen Betrachter eindrucksvoll. Doch in Psalm 14 wird „Gott“ dreimal 

angemessen verwendet; in Psalm 53 ist es einheitlich und mit nicht 

weniger Angemessenheit „Gott“, und in keinem Fall der HERR. Aber sie 

gehen weit, um die Torheit der unterschiedlichen Autoren nach der 

unbegründeten Hypothese oder vielmehr bloßen Phantasie von Astruc 

zu beweisen. 

Der Grund für diesen Unterschied liegt nicht in der oberflächlichen 

Annahme zweier so unterschiedlicher Autoren, die Psalm 14 als windi-

ges Gerede entlarvt, sondern darin, dass das zweite Buch die Juden als 

aus Jerusalem vertrieben betrachtet, und das Haus Gottes dann im Be-

sitz seiner Feinde, sowohl der heidnischen als auch der jüdischen. Die-

jenigen, deren Schrei zu Ihm in diesen Psalmen des zweiten Buches 

wiedergegeben wird, sind durch den Abfall der jüdischen wie durch die 

Unterdrückung der heidnischen Feinde nicht mehr im Genuss der ge-

wöhnlichen Vorrechte des Bundes. Daher sind sie auf die unerschüt-

terliche Treue, Barmherzigkeit und Güte Gottes angewiesen. Dadurch 

geht ein vertiefendes Werk in ihren Seelen vor sich, indem sie mehr 

von dem lernen, was Gott im Innersten ist, wenn seine äußeren Seg-

nungen abgeschnitten werden und das schlimmste Böse zu gedeihen 

scheint; und dies am schmerzlichsten für sie, in den Beschnittenen, 

damals in Jerusalem, unter dem Menschen der Sünde, der sich als Gott 

in den Tempel Gottes setzte, der dort ganz trotzig gesetzlos war. 
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Daher können wir feststellen, dass die Söhne Korahs zuerst in den 

Inschriften erscheinen, obwohl es viele von David gibt, dem frucht-

barsten der Sänger und mit der vielfältigsten Erfahrung, die in seinen 

Liedern zum Ausdruck kommt. Dennoch fehlt Asaph nicht, obwohl er 

in Buch 3 reichlich vorkommt, wo ein paar Psalmen für die Söhne Ko-

rahs vor dem Ende auftauchen. Es genügt hier, an die schreckliche Kri-

se in der Geschichte Israels zu erinnern, als die Söhne Korahs wie 

durch Feuer gerettet wurden. Vergleiche Num. 16 mit Num. 26,11. Die 

Barmherzigkeit rühmte sich an jenem Tag gegen das Gericht, so wie sie 

es auch in Zukunft tun wird, wenn die Macht des Bösen so überwälti-

gend erscheint, dass das Gericht als einzig möglicher Ausweg erschei-

nen könnte. Wenn das Zeugnis für den HERRN für die Gegenwart aus-

bleibt, kann Gott nicht aufhören, Gott und unendlich gut zu sein; und 

wer wäre besser geeignet, zu singen als die befreiten Söhne des rebel-

lischen Leviten? So war es in gewissem Maße zu Davids Zeiten, als es 

am trübsten war; so wird es in zukünftigen Tagen sein, wenn alle Dinge 

herauskommen. endgültig und verhängnisvoll für die Menschen auf 

der Erde, und die jüdischen Abtrünnigen im Besonderen, bevor der 

Mann des Friedens über alle öffentlich in Macht regiert. 

In Übereinstimmung mit dieser Besonderheit wird sogar der Messi-

as in diesem Buch als „Gott“ anerkannt und sein Thron als von Ewig-

keit zu Ewigkeit, Psalm 45,7 (6); dennoch zeigt derselbe Psalm sowohl 

vorher als auch nachher vollständig sein Menschsein und folglich so-

wohl Segen als auch Salbung durch Gott. Das mag für einen Ungläubi-

gen eine Schwierigkeit sein; für das Herz eines jeden Christen ist es die 

wesentliche Wahrheit seiner Person. Aber als Ganzes ist es eine klare 

Vorwegnahme seiner messianischen Siege und Herrschaft, dennoch 

passend zu dem Buch, von dem es einen Teil bildet. So kommt der Al-

lerhöchste in Psalm 46 vor; denn seine Herrschaft ist vor dem Herzen 

in jener furchterregenden Zeit, in der „Gott“ die einzige Zuflucht ist, 

ganz gleich, wie die Verwüstungen sind, ganz gleich, wie die Völker 

wüten. Im folgenden Psalm wird „Höchster“ nicht mit „El“, sondern 
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mit „HERR“ verbunden, und dies ist ein Aufruf an alle Völker, obwohl 

„Gott“ immer noch der vorherrschende Begriff ist. 

So ist es auch in dem ergreifenden Psalm über die Leiden des Mes-

sias (69): Er beginnt mit „Gott“ und endet mit „Gott“, obwohl der HERR 

mit der üblichen Eignung auftritt. Es ist sogar so im abschließenden 

Psalm „von Salomo“, der schönen Melodie für den tausendjährigen 

Tag, wenn die „Gebete Davids, des Sohnes Isais, beendet sind.“ Die 

Schmerzen Christi sind in Psalm 69 dargelegt, nicht weniger als in 

Psalm 22, der der charakteristische Psalm seiner Leiden ist, der zu 

Buch 1 passt. Als Christen haben wir das Recht, uns in beiden in seine 

Gedanken hineinzuversetzen; aber es sollte keines Arguments bedür-

fen, um zu beweisen, dass der letztere eine nähere Anwendung auf 

uns selbst hat (besonders in den Versen 22–24, A. und R. Versionen); 

wohingegen Psalm 69 an unserem gegenwärtigen Segen vorbeigeht 

und das Gericht über seine Feinde vorwegnimmt, und Gottes Spruch 

über Zion und den Bau der Städte Judas, wenn Himmel und Erde den 

HERRN preisen, die Meere und alles, was sich darin bewegt. Der Tod 

und die Auferstehung Christi kommen in diesem Buch nicht vor; aber 

in Psalm 68 ist seine Erhöhung in die Höhe, damit er unter den „Auf-

rührern“ wohne: welche Gnade ihnen gegenüber! welche Herrlichkeit 

ihm! 

 

PSALM 42 

 

„Für den Obersten der Musikanten: Unterweisung; für die Söhne Ko-

rahs.“ 

 

PSALM 43 

 

Dies sind eindeutig Begleitpsalmen, und daher unter einem Titel. Der 

prophetische Aspekt ist der Überrest, der ausgestoßen oder geflohen 

ist: (vgl. Mt 24,15ff., Mk 13,14 und so weiter, Joel 2,17. Der historische 
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Anlass ist, als David und seine treue Gefolgschaft Jerusalem unter Ab-

saloms Verschwörung verließen. Die letzten Tage unseres Herrn hatten 

in höchstem Maße diesen Charakter, wenn auch modifiziert durch an-

dere Überlegungen; denn welche Sorgen hatte Er, der Heilige Gottes, 

nicht? Dennoch ist der erstere der beiden Psalmen allgemeiner und 

blickt auf die heidnischen Feinde ebenso oder mehr als alle anderen; 

während die Kraft des späteren Psalms die Klage gegen die Juden als 

„ein gottloses Volk“ ist. Angeblich heilig (hier im Sinne von Frömmig-

keit, weil sie Gegenstand der göttlichen Barmherzigkeit sind), hatten 

sie keine; sie waren nun goi lo-chasid. Wie wahr und doch wie bitter, 

dass die vertriebenen Gottesfürchtigen so zu Gott über das auserwähl-

te Volk sprechen! Und so wird es in der Tat sein. Der eine Psalm ohne 

den anderen könnte den Kummer des Überrestes zu diesem Zeitpunkt 

nicht angemessen ausdrücken, wenn der Antichrist den Gräuel der 

Verwüstung im Heiligtum aufstellt, angestiftet und geschützt durch 

das Tier (oder den Kaiser der Westmächte). Siehe Offb. 13. Der Durst 

hier ist, noch einmal von den Wassern zu trinken, aus denen das ab-

scheuliche Amalgam von heidnischem Eigenwillen und jüdischem Ab-

fall sie vertrieben hatte; so erwarten sie zuversichtlich von Gott, der 

sich selbst nicht verleugnen kann und sein Volk liebt. 

 

PSALM 44 

 

Aus ihrem nun ausgestoßenen Zustand, von dem sie wussten, dass er 

gerecht war, schreien sie zu Gott, der alles Gute getan hatte, das ihre 

Väter je erfahren hatten; und Gott bleibt derselbe, er ist ihr Gott. 

Die erste Gruppe geht weiter zu Psalm 49, der eine Art Predigt dar-

stellt und sie abschließt. Da der Heilige in der extremen Prüfung, die er 

durchmachte, nur auf Gott als seinen König blicken konnte (Ps 44,5), 

haben wir hier die prophetische Intervention, die unmittelbar folgt. 
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PSALM 45 

 

Es heißt: „Dem obersten Musikanten auf Schoschannim2 [oder Lilien], 

für die Söhne Korahs: Weisung, ein Lied der Liebe.“ Es ist natürlich der 

Messias, in dem das Reich Gottes vorweggenommen wird. Seine per-

sönliche Gnade wird gefeiert, seine göttliche Natur und Herrlichkeit, 

gerade in dem Moment, in dem er von Gott als Mensch über seine Ge-

fährten gesalbt wird; denn solche hat er und wird er haben. Aber es ist 

sein Triumph und seine Herrschaft und seine Verbindung mit den got-

tesfürchtigen Juden, die nicht mehr von allen verstoßen, sondern über 

alles hinaus geehrt werden, was in den blühendsten Tagen Israels ge-

wesen war; und Jerusalem ist nicht mehr von den Heiden zertreten, 

nicht mehr verwüstet und am Boden sitzend, sondern die Stadt der 

Gerechtigkeit, die treue Stadt, die Königin zur Rechten des Messias in 

feinem Gold von Ophir. Die Jungfrauen, die sie begleiten, sind vermut-

lich die Städte Judas; und die Völker, die ewig danken sollen, sind die 

Nationen jenes zukünftigen Tages in Beziehung zu den Juden. Es ist auf 

keinen Fall die Braut, die Frau des Lammes in der himmlischen Herr-

lichkeit (Off 19 –22). 

 

PSALM 46 

 

Es heißt: „Dem Obersten der Musikanten, den Söhnen Korahs, auf 

Alamot, ein Lied.“ Dies ist die ruhige, aber freudige Antwort auf die 

Spötteleien all ihrer Feinde, die fragten: „Wo ist dein Gott? Ihre Zu-

flucht und Stärke, ihre Zuflucht in der Not haben sie sehr leicht gefun-

den, Gott gehört dem Allerhöchsten und der HERR der Heerscharen, 

dem Gott Jakobs, aber Gott, wie er in seinem eigenen Wesen ist, erha-

ben unter den Völkern und auf der Erde, wie er sein wird. 

                                                           
2
  Die Musik, zu der der Psalm vertont wurde, ist offenbar. 
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PSALM 47 

 

Das ist wieder „Für den obersten Musiker, für die Söhne Korahs, ein 

Psalm.“ Hier ist noch mehr: ein Ruf an alle Völker, die Vereinigung su-

chen, um an ihrem Triumph und ihrer Freude teilzuhaben, aber in dem 

tiefen Sinn, dass es Gott ist, der Rechte und Herrlichkeit auf der Erde 

hat; und deshalb ist alles aus Gnade für die, die Er geliebt und für die 

Er ihr Erbe erwählt hat. Es ist der tausendjährige Tag, den der Glaube 

sieht und singt. 

 

PSALM 48  

 

Es ist „ein Lied, ein Psalm für die Söhne Korahs“. Der Überrest erhebt 

sich im Ausdruck seines Glaubens und kann nun mit dem HERRN begin-

nen, wenn er die Vision von Zion in seiner Schönheit und Herrlichkeit 

sieht, und alle Konföderationen verwirrt, ja, verschwunden sind. Es ist 

ein Fortschritt auch gegenüber dem Letzten. Die Herrlichkeit des Kö-

nigs durchdringt gleichsam Ort und Volk (so vorhergesagt in Jes 2; 60; 

Mich 4; 5, Sach 14) 

 

PSALM 49 

 

Auch das ist ein Psalm: „Für den obersten Musiker, für die Söhne Ko-

rahs.“ Es ist ein ernstes Wort der Ermahnung, das auf der moralischen 

Wahrheit der soeben untersuchten Krise beruht. Die Juden verstanden 

die Wege Gottes nicht mehr als die Heiden, und daher der abscheuli-

che Vertrag am Ende des Zeitalters, das sich schnell nähert. Beide ver-

göttern gegenwärtigen Reichtum und Macht, Bequemlichkeit und Eh-

re: Gott wird in den Gedanken von keinem von beiden sein. Aber wie 

ein Dunst vergeht alles, was nicht von Gott und in Gott und mit Gott 

ist, denn kein Gut ist außer Christus. Nur Gott kann und tut aus dem 
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Staub des Todes auferwecken; und wie wir das jetzt für den Himmel 

wissen, so werden die gottesfürchtigen Juden am Ende wie hier für die 

Erde lernen und predigen, die Geehrten, die Ihn begrüßen werden, 

wenn Er kommt, Zion und die ganze Erde zu nehmen. 

Eine neue Reihe folgt passenderweise in dieser Gruppe von Psalmen, 

die mit Gottes Aufforderung an sein Volk zum Gericht beginnt (Ps 50); 

und dies ruft das Bekenntnis des Überrestes zu Verderbnis und Blut-

schuld hervor (Ps 51): in beiden das Eingeständnis der Unzulänglichkeit 

gesetzlicher Opfer und Darbringungen ohne Gebrochenheit des Geis-

tes und Vertrauen auf göttliche Gnade. In Psalm 52 haben wir eine Be-

lehrung, die die Form einer Klage gegen ihren gewalttätigen und be-

trügerischen Unterdrücker annimmt, mit der Zusicherung seiner Ver-

nichtung von Seiten Gottes, der seine Gottesfürchtigen in seiner lie-

benden Güte für immer erlösen und segnen wird. Dann kommt in 

Psalm 53 die moralische Entlarvung des Gesetzlosen, aber in Begriffen, 

die der Apostel in Römer 3 auf die unter dem Gesetz Stehenden an-

wendet. Denn in der Tat werden die Juden als Masse zuerst als ihr 

Haupt, der Sohn des Verderbens, sein; und das Herz eines Sünders, wo 

nicht nur das Gesetz, sondern Christus in der Gnade verlassen wird, ist 

nicht besser als im Antichristen; und dies ist moralisch wahr seit dem 

Kreuz und der Verwerfung des Evangeliums. Der Sinn dafür verwandelt 

sich im Überrest durch den Geist in das Verlangen nach Israels Erlö-

sung, wenn Gott die Knochen der Feinde zerstreut hat, die das Objekt 

seiner Wahl belagerten. In Psalm 54 identifiziert der Geist Christi den 

Gottesfürchtigen mit sich selbst, indem er jede Erwartung auf den 

Namen „Gottes“ stützt, wenn die Erbarmungen des Bundes erloschen 

sind; aber das Ende ist der Dank an „den HERRN“, wenn er den gottes-

fürchtigen Juden im gezeigten Gericht über seine Feinde aus aller Not 

befreit hat. 

 

PSALM 50 
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Es ist „ein Psalm von Asaph“. Hier ist es der Aufruf Gottes zum Gericht, 

noch nicht über die Toten, aber über die Erde, und über diejenigen, die 

sein Gesetz besonders kennen.  

 

PSALM 51 

 

Das ist wieder „An den obersten Musiker, ein Psalm Davids, als der 

Prophet Nathan zu ihm kam, nachdem er zu Bathseba gegangen war.“ 

Auch hier wird die Blutschuld eingestanden. 

Offensichtlich sind diese beiden Psalmen eng miteinander verbun-

den, obwohl der erste eine öffentliche und allgemeine Aufforderung 

ist, der zweite ein privates und persönliches Bekenntnis, das sich am 

Ende der gottesfürchtige Überrest angesichts der Verderbnis und des 

Blutvergießens des Messias, der großen Übertretung, zu eigen machen 

wird. Bei ersterem ist echte Frömmigkeit erforderlich, nicht Opfer; bei 

letzterem nicht Opfer, sondern echte Reue. Zeremonielle Observanzen 

sind vergeblich, wenn. Gott richtet uns schon auf der Erde, noch mehr 

aber in der Ewigkeit. Das Rühmen des Gesetzes dient nur umso mehr 

dazu, den Sünder zu verdammen. 

 

PSALM 52 

 

Hier haben wir einen Psalm „An den obersten Musikanten auf Macha-

lat: ein Psalm der Belehrung Davids, als Doeg, der Edomiter, herein-

kam und es Saul erzählte und zu ihm sagte: David ist in das Haus des 

Ahimelech gegangen.“ Wie wir die Heiligen zum Verzicht auf Zeremo-

nien als Ersatz für Rechtschaffenheit und Buße gebracht hatten, so ha-

ben wir jetzt den verräterischen Feind dargestellt und die Heiligen in 

ihrer hilflosen Lage leiden sehen, aber erlöst durch das Verderben, das 

am Ende über den Edomiter hereinbricht, wenn das Gute blühen wird 

wie der Ölbaum und ewig danken. 
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PSALM 53 

 

Es folgt ein weiterer Psalm „An den obersten Musiker auf Mahlet: ein 

Psalm der Belehrung Davids.“ Es ist in der Tat die große Torheit des 

Menschen, aber am schuldigsten bei den Juden, den zu verleugnen, 

dem wir alles verdanken, der sie vor allem erwählt und begünstigt hat-

te. Sie fürchten sich vor der Zukunft, wie sehr sie auch jetzt das Volk 

Gottes verachten und hassen. Was die Gerechten betrifft, so haben sie 

keinen Grund, sich zu fürchten: Gottes Gericht wird über die Bösen fal-

len, wenn sie es am wenigsten erwarten. Und sein Wort verkündet es 

über die Zeitalter hinweg. 

 

PSALM 54 

 

Dieser Psalm ist „Dem Vorsänger, mit Saitenspiel: ein Psalm der Beleh-

rung Davids, als die Siphiter zu Saul kamen und sagten: Verbirgt sich 

David nicht bei mir? „Der Name Gottes (Elohim) wird für die gottes-

fürchtigen Juden am jüngsten Tag alles sein in jener dunklen Stunde, 

wenn sie sich von ihren abgefallenen Brüdern vertrieben, mit den ge-

setzlosen Heiden verschmolzen und dem Antichristen an ihrer Spitze 

finden. Gottes Name ist die Offenbarung dessen, was er ist, und daran 

halten sie im Glauben fest, wenn sie alles andere verloren haben. Wie 

sie ihn anflehen, so werden sie ihm danken und ihn preisen, wenn er 

als der HERR erscheint (V. 8), in der Macht und Herrlichkeit seines Ta-

ges, wenn seine Hand vollbringt, was sein Mund geredet hat. 

Diese Psalmen (Ps 55–58) setzen in verschiedenen Formen die Ge-

fühle fort, die der Geist Christi unter Umständen hervorbringt, die auf 

die letzte Krise hinweisen, wenn die gottesfürchtigen Juden unter dem 

Antichristen und seinen Parteigängern leiden, besonders in Jerusalem 

und im Land. David hatte diese Prüfungen im Fall von Absalom und 

Ahitophel; unser Herr noch viel tiefer durch den Verrat von Judas. 

Aber der Geist der Prophezeiung verbindet alles Vergangene mit der 
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kommenden Stunde, wenn die äußere Bedrückung und der innere Ab-

fall das Gefühl des Bösen in seiner schlimmsten Form über die wahr-

haftigen Juden bringen. So wird mehr und mehr auf Gott geschaut, 

nicht auf Menschen oder Umstände, um die Leidenden nicht nur in 

Geduld zu stützen, sondern um Befreiung und Segen in Macht zu brin-

gen. 

 

PSALM 55 

 

Dieser wie der letzte ist „dem Vorsänger mit Saitenspiel: eine Anwei-

sung Davids.“ 

Es war eine schreckliche Zeit für einen gottesfürchtigen Juden zu 

fühlen und zu sagen, dass die Wüste besser war als die Stadt; aber so 

ist es hier. Das Schlimmste war im Innern, sogar im engsten Kreis: wie 

Christus darüber bewegt war, bezeugt Johannes 13. Aber er blickt auf 

einen Tag mit größerer, wenn nicht gar buchstäblicher Vollendung vo-

raus. In all ihrer Bedrängnis wurde Er bedrängt. Das göttliche Gericht 

allein wird alles lösen und erfüllen. 

 

PSALM 56 

 

Das ist „Dem obersten Musikanten, wie die stille Taube in der Ferne, 

Miktam3; als die Philister ihn in Gat ergriffen.“ 

Dies ist ein deutlicher Fortschritt gegenüber der überwältigenden 

Angst des vorangegangenen Psalms, wo der Schrei zu Gott spät kommt 

und Zuversicht erst am Ende erreicht wird. Hier beginnt die Seele mit 

einem Appell an seine Barmherzigkeit; und Feinde sind im Blick, ohne 

die verschärfte Bitterkeit von Verrätern in denen, die einst nahe 

Freunde waren. Der hochmütige Kampf der Feinde warf ihn am Tag 

seiner Furcht auf Gott, und zwar auf sein Wort als besonderen Grund 

                                                           
3
  Siehe den Titel von Psalm 16. Dr. J. A. Alexander bevorzugt „ein Geheimnis“. 
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des Lobes. All dies wusste unser Herr ruhiger und tiefer; und dies ist 

unser Teil, der uns umso lieber ist, je mehr wir mit seinem Namen be-

eindruckt sind, da uns der Geist gegeben ist, es gut zu machen. Aber 

auch die gottesfürchtigen Juden werden wissen, was Gottes Wort ist, 

an ihrem Tag der höchsten Prüfung, wenn Betrug und Lästerung auf 

bestehenden Unglauben und Aberglauben folgen. 

 

PSALM 57 

 

Auch dies ist „Dem Vorsänger, „Verdirb nicht!“, von David, Miktam, 

auf seiner Flucht vor Saul in der Höhle.“ 

In dem offensichtlich engen Begleiter von Psalm 56 ist der Fort-

schritt der Seele im Vertrauen vollständiger. Es ist nicht mehr das Fle-

hen, „denn der Mensch würde mich verschlingen“, sondern die stille 

Zuversicht, „denn meine Seele vertraut auf dich.“ Und Gottes Wort 

wurde nicht vergeblich gepriesen. Man rechnet mit dem Eingreifen des 

Himmels, auch mit Gottes liebender Güte und Wahrheit, mit dem 

großartigen Ergebnis seiner Erhöhung über den Himmel und seiner 

Herrlichkeit über die ganze Erde. Alle Dinge wirken zusammen zum 

Guten für die, die Ihn lieben, wie der gottesfürchtige Überrest; und 

wie wir jetzt durch die Gnade tun. 

 

PSALM 58 

 

Auch dies ist „Dem Vorsänger, „Verdirb nicht!“, von David, Miktam.“ 

Hier haben wir die feierliche Warnung der Gerechten und den Auf-

ruf Gottes, jenes Gericht über die lebenden Gottlosen zu vollziehen, 

das den gottesfürchtigen Juden der Zukunft erlösen und die Erde für 

die Herrschaft dessen reinigen wird, der gleichermaßen Sohn Davids 

und Menschensohn ist, und zwar mit göttlichem Wohlgefallen, da er 

Sohn Gottes ist, ja, der wahre Gott und das ewige Leben. Es ist unvor-

stellbar, dass ein unvoreingenommener Verstand erkennen könnte, 
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dass dieser Psalm, die fällige Fortsetzung der vorangegangenen, nicht 

im Geringsten die Gefühle ausdrückt, die denen eigen sind, die jetzt 

den göttlichen Erlöser bekennen und daher die Teilhaber seiner lang-

mütigen Gnade gegenüber dem Bösen und Schädlichen sind, sondern 

das Verlangen nach der lange schlummernden und gerechten Rache 

Gottes an der Ungerechtigkeit, die sich dann zu einer größeren Gesetz-

losigkeit als je zuvor erheben wird. Die Zeit der Geduld wird dann vor-

bei sein; und höchst heilig wird es für diejenigen sein, die dann Gott 

fürchten und im Geheimnis seiner Wege sind, um sein Gericht über 

seine und ihre Feinde (die in Wahrheit dieselben sind) zu beten. Und 

die Zeit ist nahe; aber der Geist gibt ihnen, sie zu erwarten, während 

er sie vor fleischlichen Maßnahmen bewahrt. Sogar eine Träne des Au-

ges legt Gott in sein Fläschchen, wie das Bild ist, und sein Gelübde liegt 

auf ihnen – sie sind Ihm bewusst hingegeben. Sie schauen auf seine 

Erhöhung über die Himmel, auf seine Herrlichkeit über die ganze Erde; 

aber dies nicht wie die Christen, indem sie zu Christus in der Höhe ver-

sammelt werden, sondern hier unten durch seine vernichtende Zerstö-

rung der Bösen, die sie verschlungen hätten. Löwen mögen sie sein, 

und mit dem Gift von Schlangen; doch sie zerschmelzen wie Schne-

cken, wenn Er in seiner Herrlichkeit erscheint, und das Schwert, das 

aus seinem Mund hervorgeht, bereitet die Szene für den Thron seiner 

Herrlichkeit über der Erde vor. Israel wird an jenem Tag das Gefäß der 

irdischen Gerechtigkeit Gottes sein, so wie wir jetzt die Gnade und 

Herrlichkeit Christi im Himmel zum Ausdruck bringen sollen. Daher äu-

ßert der gottesfürchtige Jude zu Recht seine Zufriedenheit über die 

schrecklichen Dinge in Gerechtigkeit, mit denen der Gott ihres Heils ihr 

Gebet beantworten wird. 

Die nächsten beiden Psalmen gehören zu der Gruppe, die mit Psalm 

55 begonnen hat, und lehnen sich im Geist eng an die vorhergehenden 

an. In ihnen tun wir gut daran, die verschiedenen Schattierungen von 

Ungerechtigkeit in ihren Feinden zu verfolgen, die durch den Geist 

Christi ein gesegnetes Gegengewicht in Gottes Wegen ihnen gegen-
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über hatten, wie wir es historisch bei David mit seinen inneren und 

äußeren Widersachern sehen. Alle Dinge wirken zusammen zum Gu-

ten für die, die Gott lieben, obwohl wir durch Gnade im Licht lernen, 

was die gottesfürchtigen Juden im Dunkeln buchstabierten. Gott ist 

der Schutz, „der Gott meiner Barmherzigkeit“. Das Böse wird nie bes-

ser, sondern immer schlimmer bis zum göttlichen Gericht. So hat Gott 

Recht in unserer Niederlage, denn das Böse ist dann in uns, wenn auch 

unbemerkt: sonst würde Er das Banner aufrechterhalten, das Er uns 

gegeben hat. Er kann keinen Stolz in seinem Volk ertragen, sondern 

nur Abhängigkeit. Auch so schaut der Glaube auf Gott und wird sicher 

seine Erlösung empfangen. 

 

PSALM 59 

 

Auch hier heißt es: „Dem Vorsänger, „Verdirb nicht!“, von David, Mik-

tam, als Saul sandte, und sie das Haus bewachten, um ihn zu töten.“ 

Wie es die Nationen oder Heiden sind, die hier vor dem Herzen 

sind, so ist der HERR der Gott der Heerscharen, der Gott Israels, auch 

der Gott seiner Barmherzigkeit, sein gnädiger Gott. Bis an die Enden 

der Erde wird seine Herrschaft in Jakob vorweggenommen. Für den 

Glauben ist die überwältigende Gefahr das Signal zum Triumph. 

 

PSALM 60 

 

„Dem obersten Musiker, auf Schuschan-Edut (Lilie des Zeugnisses), 

Miktam von David zu lehren, als er stritt mit Syrien von Mesopotamien 

und Syrien von Zoba, und Joab kehrte zurück und schlug Edom im Tal 

des Salzes, zwölftausend.“ 

In diesem schönen Psalm, dem passenden Abschluss der Reihe, 

wird die zeitweilige Verwerfung seines Volkes durch Gott gefühlt und 

freimütig zugegeben. Dennoch halten sie daran fest, dass Er sie beru-

fen hat, und während sie Ihn in seinem Missfallen und in seiner 
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schmerzlichen Züchtigung rechtfertigen, sehen sie für diejenigen, die 

sich fürchten, ein Banner, das für die Wahrheit, die Er ihnen gegeben 

hat, erhoben werden muss. Daher ihre kühne Herausforderung selbst 

in ihrem niedrigsten Zustand, sowie ihre Identifikation mit der ganzen 

auserwählten Nation und dem ganzen Land. Der Gott, der wiederher-

stellt, ist umso sicherer gegen alle ihre Feinde und Unterdrücker; und 

der Mensch, der sich einmal auf ihn gestützt hat, wird als nur eitel an-

gesehen. 

 

PSALM 61 

 

Das ist „Dem obersten Musiker auf dem Saiteninstrument Davids“. 

Hier geht es mehr um die Seele als um das Volk und seine Feinde. Und 

obwohl das Herz überwältigt ist, geht der Schrei zu Gott. Vom Ende 

der Erde zu kommen, ist für einen Juden seltsam und traurig, macht 

aber keinen Unterschied für Gott, dessen Züchtigung angenommen 

wird, und auf dessen Führung zu einem Felsen, der höher ist als er 

selbst, gezählt wird. gehen kann nicht versagen, obwohl sein Volk es 

tut. Auch sucht der Geist nicht nur eine Zuflucht, sondern „den König“, 

nicht um erst verworfen zu werden, sondern um für immer zu bleiben. 

So wird der Gottesfürchtige seinen Namen ewiglich preisen, indem er 

Tag für Tag sein Gelübde erfüllt. 

 

PSALM 62 

 

Hier heißt es: „Dem obersten Musiker, auf Jeduthun, ein Psalm Da-

vids.“ Dieser Psalm gliedert sich bekanntlich in drei Strophen, die je-

weils mit „allein“ oder „wahrhaftig“ beginnen und die erste und zweite 

mit „Sela“ enden. Gott allein wird durchgehend als vertrauenswürdig 

erklärt. Unwürdige Objekte werden in der letzten Strophe entlarvt, wo 

Gott nachdrücklich als würdig dargestellt wird. 
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Es gibt einen offensichtlichen Fortschritt in Psalm 62 im Vergleich 

zu seinem Vorgänger. Die Seele lernt zu schweigen oder still zu sein, 

aber auch, Gott eindringlich anzurufen. Sie misstraut ihrem eigenen 

Tun und ist sich sicher, dass Gottes Wille allein gut ist. Deshalb wird 

nur auf ihn geschaut; keine Erlösung von anderer Seite würde befriedi-

gen. Barmherzigkeit, Macht und Gerechtigkeit sind sein. 

 

PSALM 63 

 

Dieser steht noch höher; er ist „ein Psalm Davids, als er in der Wüste 

Judas war.“ Höher als dieser kann in seiner Art keine Seele gehen, ob-

wohl die Segnungen des Bundes nicht weit von der Stadt und dem Hei-

ligtum genossen werden können. Aber die Segnungen Gottes, des Ge-

bers selbst, werden wie nie zuvor genossen, wenn die Gerechten au-

ßerhalb der Prostitution seiner Gaben sind. Unser Herr wusste das, wie 

kein Mensch je. Selbst die Erlösung wird nicht gesucht; und der Durst 

ist nicht der der Wüste, sondern der der Seele nach Gott, und dies 

auch, um seine Macht und seine Herrlichkeit zu sehen, wo Er sich of-

fenbart hat. Ein trockenes und müdes Land bringt nur umso mehr die 

Sehnsucht nach Gott voll zur Geltung. Es ist inzwischen das, was der 

Apostel das Freuen oder Rühmen in Gott nennt (Röm 5), und zum 

Schluss das, was der Herr in Johannes 17,24 für uns wünscht. Wenn 

die Braut, die Frau des Lammes, verherrlicht wird, freut sie sich, dass 

sie tatsächlich die Herrlichkeit Gottes hat (Off 21,11), in der Hoffnung, 

dass wir jetzt jubeln. 

Der erste der Psalmen Psalm 64 – 67 scheint die Reihe abzuschlie-

ßen, in der die Ungerechtigkeit der Widersacher gegen diejenigen dar-

gelegt wird, die Christus suchen, den gottesfürchtigen jüdischen Über-

rest. Die drei folgenden schildern ihre Gefühle, als hätten sie in dem 

Geliebten eine Bitte um Befreiung, die stärker und deutlicher wird 

durch seinen Geist, der in ihnen wirkt, gemäß dem Wort, das für ihre 

Seelen vorgesehen ist. 
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PSALM 64 

 

Es ist „Dem obersten Musiker, ein Psalm Davids“. So werden die 

Frommen durch die Gewissheit des plötzlichen und vergeltenden Ge-

richts Gottes über ihre Feinde getröstet, die hier nicht nur als Verwerf-

liche beschrieben werden, sondern als böswillig gegen die Gerechten, 

als Verschwörer und Verschwörer. Aber plötzlich fällt Gottes Gericht, 

andere fürchten sich, wenn sie Gottes Handeln sehen, und die Gerech-

ten freuen sich an den HERRN, der so endlich zur Rechtfertigung seines 

Namens erschienen ist. 

 

PSALM 65 

 

„Für den obersten Musiker, ein Psalm Davids, ein Lied.“ Hier steht die 

positive Seite des Segens vor dem Herzen; denn für das jüdische Den-

ken sind das Volk und das Land (und in der Tat die ganze Erde) in ihrer 

Erwartung des endlich triumphierenden Guten verschmolzen. Und die 

schrecklichen Dinge in der Gerechtigkeit fehlen nicht, auch wenn die 

freudige Veränderung mehr im Vordergrund steht. Nicht so ist unsere 

eigentliche, aber himmlische Hoffnung auf das Kommen unseres Herrn 

Jesus; sie besteht darin, mit Ihm im Haus des Vaters zu sein, obwohl 

wir sicherlich sein Erscheinen lieben und erwarten, mit Ihm offenbart 

zu werden, wenn Er in Herrlichkeit offenbart wird. Unsere Freude ist 

es, „in den Himmel entrückt zu werden, wie Christus aufgefahren ist, 

abseits von allem Gericht der Welt, in das der Jude verwickelt sein 

wird, aus dem er aber befreit wird, wenn auch die Schöpfung selbst 

aus der Knechtschaft des Verderbens befreit sein wird in die Freiheit 

der Herrlichkeit der Kinder Gottes. 

 

PSALM 66 
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Dieser nächste Psalm ist „Dem Obersten ein Lied, ein Psalm“. Es ist der 

gottesfürchtige Jude, der die Erlösung nach den schwersten, aber ge-

recht zugefügten Prüfungen erwartet. Aber Gott ist treu und hat sich 

am Ende als treu erwiesen, der sie vor langer Zeit aus Ägypten erlöst 

hatte. 

 

PSALM 67 

 

Das ist „Dem Vorsänger, mit Saitenspiel. Ein Lied-Psalm.“ Hier ist das 

Wunder, wie irgendein Gläubiger nicht sehen kann, dass der Jude, der 

Gottes Gnade preist, sich am Ende über den Segen der Heiden freut, 

und zwar alle, ob sie mit Israel in Verbindung stehen oder nicht. Nicht 

nur, dass Ephraim Juda nicht beneiden wird und Juda Ephraim nicht 

beneiden wird, sondern an jenem Tag weit entfernt von einem Atom 

der Enge gegenüber den Nationen. Ihr Herz wird durch Gottes Barm-

herzigkeit zu sich selbst vergrößert. Wenn die Verwerfung Israels die 

Versöhnung der Welt war wie jetzt, was wird die Aufnahme von ihnen 

anderes sein als Leben von den Toten? O gesegneter Tag für die lange 

seufzende Erde! 

 

PSALM 68 

 

Auch dies ist „Dem obersten Musiker, von David, ein Psalm, ein Lied.“ 

Hier, wo die Dinge aus dem Ruder laufen, wird mit Gott gerechnet; 

und dies durch das Eingreifen in himmlischer Macht von Ihm, dessen 

Verwerfung der vollste Beweis für den Zustand der Juden wie auch der 

Menschen war. Er aber, der bis zum Kreuz gehorcht und so Gott bis 

zum Äußersten verherrlicht hatte, wurde an die Stelle unbestreitbarer 

Macht und Herrlichkeit erhoben. Von dort aus würde er die Erwählung 

Zions als seine irdische Wohnung und seinen Mittelpunkt verwirkli-

chen, die Befreiung und den Segen Israels, das einst und leider immer 

noch „rebellisch“ war, den Sturz aller Feinde, selbst derer, die alle ge-
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fangen hielten, zur Freude und zum Wohl der ganzen Erde. Es ist „die 

Wiedergeburt“, die in Aussicht steht. 

Der Psalm stellt treffend und herrlich die Herrlichkeit dar, in der der 

verworfene Christus die Absichten Gottes mit seinem Volk und Zion als 

irdischem Mittelpunkt, aber von oben her, verwirklicht; und daher 

wird er vom Apostel in Epheser 4 passend zitiert. Es gibt auch eine An-

spielung auf 4. Mose 10,35, die voll von Interesse ist, aber mit einem 

bemerkenswerten Unterschied. Mose sagte vor Israel in der Wüste: 

„Erhebe dich, HERR, und lass deine Feinde zerstreut werden, und lass 

die, die dich hassen, vor dir fliehen. Hier ist es Elohim. Beides ist genau 

richtig, und Elohim gilt ebenso wenig für Mose wie für den HERRN für 

den Psalm, der durchgehend Elohim hat, als Ausdruck des Glaubens 

für einen Tag der Verwirrung, an dem der Bund nicht genossen wurde, 

und der das Eingreifen Gottes in Christus aus der Höhe vorwegnimmt, 

nachdem er bis zum Äußersten gelitten hatte. In der Tat ist der Psalm 

reich an göttlichen Titeln, wie Jah, Adonai, El, Schaddai; aber die 

Klammer ist eindeutig Elohim; und der HERR wird nur für sein Wohnen 

auf Zion verwendet, wenn Macht und Gnade für sein Volk zusammen-

treffen, das unter dem Messias und dem neuen Bund für immer ge-

segnet ist. Schiere geistige Unwissenheit erfand das Irrlicht der elohis-

tischen und jehovistischen Dokumente: hier offensichtlich unzutref-

fend, wirklich überall, in keinem Fall einen Schlüssel zum Sinn Gottes 

gebend, wie es die Wahrheit tut. 

 

PSALM 69 

 

Hier heißt es: „Dem obersten Musiker, auf Schoschannim (Lilien),4 von 

David.“ 

Was auch immer die eigentliche Herrlichkeit Christi sein mag, die 

ganze Schrift zeigt, dass seine Leiden der Grund für seine Erhöhung 

                                                           
4
  Die Musik, so scheint es: siehe Psalm 45; 50; 60. 
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sind. So ist es auch hier. Dieser Psalm erzählt von seinen Leiden, wenn 

auch in einer Weise, die sich deutlich von Psalm 22 unterscheidet: wo 

die göttliche Verlassenheit alles krönt, da hier das menschliche Böse 

im Vordergrund steht und nach Gericht ruft, statt nach der Gnade, die 

in jenem Psalm die Antwort ist. Er wurde aber in all ihrer Bedrängnis 

betrübt, wie der Prophet sagt. David war der Anlass; doch der Geist 

Christi dringt in all ihr Unrecht ein, nicht nur, um Gott zu rechtfertigen, 

sondern um dem Bekenntnis des gottesfürchtigen Überrestes Aus-

druck zu verleihen, der so sein Herz am letzten Tag ausschütten wird, 

wenn sein Zorn auf ihre Unterdrücker und Verräter fallen wird. 

Auf den Psalm, der die Erhöhung Christi darstellt, folgt derjenige, 

der seine Erniedrigung und seine Leiden zum Ausdruck bringt und zum 

Gericht über seine Widersacher und zur Befreiung seines Volkes und 

Landes führt. 

 

PSALM 70 

 

Hier ist die letzte Gruppe (Ps 70–72), die damit beginnt, dass der Geist 

des HERRN diejenigen charakterisiert, die auf ihn blicken und bereit 

sind, in seinen Fußstapfen zu folgen, mit einem Herzen, das sich dem 

Segen zu der Zeit des HERRN und auf seine Weise widmet. 

Hier heißt es: „Dem obersten Musikanten Davids, um ihn zu erin-

nern.“ 

 

PSALM 71 

 

Der Psalm vor uns geht weiter mit dieser Treue in Israels Geschichte 

(personifiziert in der von David) und der Überzeugung mit Gebet, dass 

Er sie nicht verlassen wird, wenn Er am meisten gebraucht wird. 

 

PSALM 72 
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Dies ist einfach „Von Salomo“. Der Schluss ist auffallend passend. „Ge-

segnet [sei] der HERR, Elohim, der Gott Israels, der allein wunderbare 

Dinge tut. Und gesegnet [sei] der Name seiner Herrlichkeit in Ewigkeit; 

und die ganze Erde sei erfüllt von seiner Herrlichkeit. Amen und Amen. 

Das Gebet Davids, des Sohnes Isais, ist beendet.“ 

Es ist offensichtlich, dass der Psalm mit der tausendjährigen Herr-

schaft von Davids größerem Sohn, dem Messias, schließt, dem Gott 

seine Gerichte gibt und der ihn in seiner Herrschaft verherrlichen wird, 

wie er es in seiner Verwerfung getan hat (72). 
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Das dritte Buch 
 

Die dritte Abteilung oder das dritte Buch ist äußerlich nur durch einen 

einzigen Psalm Davids gekennzeichnet, der Rest wird, wie es scheint, 

anderen inspirierten Schreibern zugeschrieben; innerlich hat es einen 

größeren Charakter im Vergleich zu ersten und zweiten Buch. Dort 

stehen, wie wir beobachtet haben, die Juden selbst in Leiden oder in 

erwarteter Herrlichkeit vor uns: die ersten, die noch Zugang zum Hei-

ligtum in Jerusalem haben; die zweiten, die bei der Aufrichtung des 

Gräuels der Verwüstung daraus geflohen sind. So bleibt der propheti-

sche Geist voll erhalten. Die Psalmen sind ebenso wenig eine isolierte 

Lösung wie jede andere Prophezeiung der Schrift. Aber die Sammlung, 

in die wir jetzt eintreten, offenbart den größeren Bereich Israels und 

betrachtet dementsprechend die Heiden in einer umfassenderen Wei-

se, als neidisch und feindselig gegenüber dem Volk und dem Land we-

gen der erwiesenen göttlichen Gunst. Ein Rest von Ephraim ist im 

Land, aber der große nationale Feind, der Assyrer, ist noch in Macht 

und Feindschaft; und der Messias persönlich ist nicht so prominent 

wie in den beiden Büchern zuvor. Aber der Name des HERRN erhebt 

sich zunehmend für ihre Herzen, ganz am Schluss. 

 

PSALM 73 

 

Der erste ist „Ein Psalm des Asaph“. Der Anfangsspruch gibt wie immer 

den Grundton vor. Es ist Gott gut zu „Israel“, aber nur „zu solchen, die 

reinen Herzens sind“ – gnädig zu seinem Volk als Ganzes, und so von 

denen, die ihn verehrten, als ein Gott des Gerichts bekannt. Aber die 

Prüfung, die durch den Wohlstand der Bösen hervorgerufen wird, 

während das Gericht noch nicht vollzogen ist, wird anschaulich ausge-

drückt, und das Geheimnis ist nur in seiner Gegenwart bekannt, die 

den Hinweis gab und alles zum Guten wendete. Warum die Revised 

Version den Fehler der Authorised Version in Vers 24 wiederholt, ist 
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schwer zu verstehen, wenn man nicht die Macht der Gewohnheit ken-

nen würde. Die Fehlübersetzung ist wahrscheinlich auf ein christliches 

Vorurteil zurückzuführen, das die richtige israelitische Hoffnung über-

lagert. Und doch hebt sie unser wirkliches Vorrecht auf. Denn die von 

Jesus Entschlafenen wird Gott mit sich bringen. Wenn also Christus, 

unser Leben, geoffenbart wird, dann werden auch wir mit ihm in Herr-

lichkeit geoffenbart werden. Denn nach der Herrlichkeit wird Gott Is-

rael empfangen (vgl. Sach 2,8). 

 

PSALM 74 

 

Der nächste ist „Belehrt, von Asaph“. Der Psalm beschäftigt sich also 

mit den äußeren Feinden, obwohl auch der innere Unterdrücker be-

merkt wird, in bemerkenswertem Kontrast zu dem mehr geistlichen 

Umgang Gottes mit der Seele, der im Psalm davor dargelegt wird, der 

das Buch einleitet. Äußerlich sehen die Dinge am schlimmsten aus, 

Verwüstung ohne Ende, Verwüstung des Heiligtums, Gebrüll in den 

Versammlungen, das einzige Zeichen des Menschen, das überall zu se-

hen ist, und keine Stimme, nicht einmal von Gott, kein Prophet, und 

keiner weiß, „wie lange“. Doch der Glaube kennt Gott als „meinen Kö-

nig“ von alters her und die mächtigen Errettungen und fleht schließ-

lich: „Gedenke: Ein Feind ist herbeigekommen, o HERR“, und erhebt 

sich zum Namen des Bundes, ist der arme Überrest seine Turteltaube. 

 

PSALM 75 

 

Der dritte ist „Dem Vorsänger, „Verdirb nicht!“, ein Psalm von Asaph, 

ein Lied.“ Sehr deutlich, aber in erkennbarer Reihenfolge, ist der Glau-

be in diesem Psalm, in dem das Eingreifen des Messias vorwegge-

nommen wird, und sein gerechtes Gericht zur festgesetzten Zeit. Er al-

lein von den Menschen könnte davon sprechen, die Säulen der Erde 
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oder sogar des Landes aufzurichten; Er allein wird alle Hörner der Bö-

sen abschneiden oder die der Gerechten erhöhen. 

 

PSALM 76 

 

Es ist „Dem Vorsänger, mit Seitenspiel.“, ein Psalm von Asaph, ein 

Lied.“ Nachdem Psalm 75 den Messias als Vollstrecker der göttlichen 

Gerichte auf der Erde offenbart hat, durch die die Bewohner der Welt 

Gerechtigkeit lernen werden, legt der nächste Psalm dar, dass Gott in 

Juda und Israel, in Zion und in Salem erkannt werden soll. Es ist das 

kommende Zeitalter und charakteristisch verschieden vom Christen-

tum, das die Seelen, die aus Gnade glauben, aus der Welt zu Christus 

in den Himmel ruft, um bald mit ihm in Herrlichkeit zu regieren. Ein 

bloßer Patriot zu sein, ist für den Christen unter seiner himmlischen 

Berufung; für die Israeliten, wenigstens solche, die reinen Herzens 

sind, wird es mit der Zeit konsequent sein und die Sanktion Gottes ha-

ben. Jetzt ist es Vergessenheit der Leiden Christi und der Herrlichkei-

ten nach diesen. Der Himmel ist unser wahres Vaterland. 

 

PSALM 77 

 

Hier heißt es: „Dem obersten Musikanten, auf Jeduthun, ein Psalm 

Asaphs.“ 

Der zweite dieser Psalmen ist ganz innerlich, passend zu jenem Tag 

der Bedrängnis, an dem Gott sein altes Volk vor seiner völligen Befrei-

ung aufrütteln wird. Die Erinnerung an die Vergangenheit mag in der 

Gegenwart Ängste hervorrufen, gibt aber Hoffnung für die Zukunft. 

Gottes Weg ist sowohl im Heiligtum als auch im Meer; und der Glaube 

hält sich an beiden fest. Für den Christen ist es die beständige Gunst 

und ewige Erlösung in Christus, der gestorben, auferstanden und auf-

gestiegen ist, auf die wir uns stützen. Der Israelit aber, wenn er auf 

seinen Weg im Heiligtum schaut, erfreut sich an den Wundern seines 
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Armes; wendet er sich als Mensch seinem Weg im Meer zu, muss er 

zugeben, dass seine Fußstapfen nicht bekannt sind. 

 

PSALM 78 

 

Dies ist eine „Anweisung, von Asaph“. 

Der dritte dieser drei ist gleichermaßen voll, schön und wichtig. Er 

legt das totale Versagen Israels im Umgang mit der Regierung dar. Das 

Gesetz, egal welche langmütige Güte es begleitet, kann nur zum Ruin 

des sündigen Menschen führen. Allein die souveräne Gnade ist von 

Nutzen. Das Zeugnis, das der HERR in Jakob erweckte, war vortrefflich, 

das Gesetz, das er in Israel setzte, heilig und gut; aber was konnte bei-

des nützen, da das Volk war, was es war? „Alle, die aus Gesetzeswer-

ken sind, sind unter dem Fluch“ (Gal 3,10). Es ist nur ein Dienst des 

Todes und der Verdammnis. Wirklicher und beständiger Segen hängt 

von Gott und seiner Gnade ab. Egal, was Er in der Natur oder im Ge-

setz tun würde, Israel brachte Ihm nur Schande und Elend über sich 

selbst. Dann erwählte Er Juda, Zion und David, das Unterpfand und die 

Sicherheit des endgültigen Segens und Triumphs, wenn die Kinder tat-

sächlich lernen werden, aus dem Versagen ihrer Väter Nutzen zu zie-

hen, den endgültigen und immerwährenden Übergang von Fleisch und 

Gesetz zu dem wahren Geliebten und der Gnade, die Erlösung bringt. 

Diese Psalmen (Ps 79–85) schließen wunderbar an die moralische 

Belehrung von Psalm 78 an, für das Interesse des ganzen Volkes in 

Richtung Gott. 

 

PSALM 79 

 

Es ist „ein Psalm des Asaph“. Hier haben wir die verwüstende Zerstö-

rung der Stadt und des Heiligtums, wenn die überwältigende Geißel 

auf Jerusalem fällt, wie in Jesaja 10 und 28; Sacharja 14,1.2 und ande-

ren Schriften. Es stellt uns die Gefühle und Gebete der rechtschaffe-
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nen Israeliten vor Augen, nach der ersten heidnischen Belagerung, die 

teilweise erfolgreich ist, und bevor ihr Anführer, der König des Nor-

dens, ein zweites Mal zu seiner und ihrer totalen Zerstörung herauf-

kommt, Daniel 8 und 11 und so weiter. 

 

PSALM 80 

 

Das ist „dem obersten Musiker, auf Schoschannim-Edut (Lilien des 

Zeugnisses) von Asaph, ein Psalm.“ Hier wenden sie ihre Augen auf-

wärts zum Hirten Israels und verbinden ihre Hoffnungen als sein Volk 

mit der Bundeslade wie einst in der Wüste. Sie bekennen sich zu sei-

nem gerechten Zorn, während sie darum bitten, dass sein Angesicht 

leuchten möge, und, was am auffälligsten ist, dass seine Hand auf dem 

Menschen zu seiner Rechten liegen möge, auf Adams Sohn, den er für 

sich selbst stark gemacht hat (vgl. Ps 8,4). 

 

PSALM 81 

 

Es ist „Dem obersten Musikanten, auf dem Gittit, von Asaph“. Hier 

kommt der Psalm vom Neujahrstag, an dem die Trompete nicht zum 

Alarm, sondern zur Freude erklingt, zur Freude der Versammlung des 

Volkes am Neumond. Der Vollmond wird zur rechten Zeit scheinen. 

Dies ist der Neumond nach einer langen Finsternis. Jetzt wird Israel das 

Licht des Herrn neu empfangen und reflektieren. Das ist ein deutlicher 

Fortschritt im Vergleich zum vorangegangenen Psalm. Es war Israel, 

das nicht hören wollte, Israel, das nichts von dem HERRN wollte. Oh, 

hätten sie es getan, wie bald hätte Er den Feind unterworfen und sie in 

der Gnade gesegnet, die sie aus Ägypten herausgeführt hatte, bis sie 

es am Sinai vorzogen, auf dem Gesetz zu stehen, mit einer Furcht, wie 

sie alle empfinden müssen, die sich so verstellen. 
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PSALM 82 

 

Wieder heißt es: „Ein Psalm des Asaph“. Der vor uns liegende Psalm 

begegnet einer weiteren Schwierigkeit jener Zeit im Besonderen. Gott 

wird gesehen, wie er sich erhebt, um die Richter zu richten. Wie lange 

hatte sein armes Volk unter Unterdrückung gelitten! Weh! Die jüdi-

schen Herrscher waren nicht gerechter als die heidnischen. Die Ver-

werfung des Messias erwies sein Volk als unentschuldbar und über-

mäßig gottfeindlich. Das Gericht steht vor der Tür. 

 

PSALM 83 

 

Auch dies ist „ein Lied, ein Psalm Asaphs“. Hier werden nicht nur die 

von Gott Bevollmächtigten vor seinem Gericht gewarnt, und der Geist 

in Israel ruft ihn dazu auf, sich zu erheben, und die, die sein Wort ha-

ben, werden mit einem Fall bedroht, der dem von bloßen Menschen 

gleicht, als wären sie ohne wirkliches Verständnis. Wir haben aber die 

letzte große Konföderation, deren Haupt der Assyrer ist, nach den 

Propheten allgemein und hier ausdrücklich genannt mit anderen, die 

dem alten Volk Gottes zu vertraut waren. Durch die endgültige Aus-

führung der Gerichte auf der Erde, wie sehr sie auch von der Christen-

heit übersehen und vom eitlen Geist des Fleisches verachtet oder ge-

tadelt werden, werden die Bewohner der Welt Gerechtigkeit lernen 

und den Namen des HERRN kennen. So aber werden sie am Ende des 

Zeitalters wissen, dass „Du, Dein Name HERR allein, bist der Höchste 

über alle Erde.“ Der Name gewinnt seine Macht für Israels Herz wie-

der. 

 

PSALM 84 

 

Es ist „Dem obersten Musikanten, auf dem Gittit, für die Söhne Korahs, 

ein Psalm.“ So erfüllt in diesem Psalm die Freude, dort zu wohnen, wo 
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der HERR der Heerscharen wohnt, der lebendige Gott in seinen Vorhö-

fen, das Herz mit Seligkeit in der Betrachtung; wie auch die Seligkeit, 

dorthin zu gehen, für die, die auf dem Wege sind: alles zusammenge-

fasst in dem Segen, dem HERRN der Heerscharen zu vertrauen. 

 

PSALM 85 

 

Auch dies ist ein Psalm „für den obersten Musiker, für die Söhne Ko-

rahs“. Der Psalm schaut eher auf den Segen des Landes und des Volkes 

als auf den religiösen Mittelpunkt des Namens des HERRN oder den 

Weg dorthin. Die Befreiung von äußeren Feinden bezeugt die Verge-

bung des Volkes und veranlasst es, alle Gunst an diesem Ort des Se-

gens zu suchen, vor allem um zu hören, was der Gott des HERR reden 

mag. Denn er wird Frieden zu seinem Volk und zu seinen Heiligen 

sprechen, öffentlich und einzeln, obwohl sie sich vor Torheit hüten 

müssen, wie es denen zukommt, die durch Gnade jetzt verstehen. Es 

ist lehrreich zu bemerken, wie wahrhaftig der Psalm von Israel im Ge-

gensatz zur Kirche oder christlichen Seligkeit spricht. „Wahrlich, sein 

Heil ist nahe denen, die ihn fürchten, dass die Herrlichkeit in unserem 

Lande wohne“; nicht, dass sie „ewig bei dem Herrn“ in der auferstan-

denen himmlischen Herrlichkeit sein werden, wie wir mit Recht hof-

fen. Aber für sie, wie für uns, ist es die Gerechtigkeit Gottes, die Halt 

gibt, nicht ihre eigene (obwohl sie dann gerecht sein werden), sondern 

seine, oder strenger gesagt, der HERR ihre Gerechtigkeit. Nur so sind 

Barmherzigkeit und Wahrheit beieinander, und Gerechtigkeit und 

Friede umschließen sich, wie wir jetzt in Christus noch herrlicher wis-

sen. 

 

PSALM 86 

 

Dies ist „Ein Gebet Davids“. 
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Es mag auffallen, dass der Name Gottes gegen Ende von Psalm 83 

zu seinem Bundescharakter aufsteigt, und für den vorweggenomme-

nen Genuss in dieser Beziehung, sei es in seinem Haus oder auf dem 

Weg dorthin, und für das Land, in den beiden Psalmen, die für die 

Söhne Korahs folgen. Der HERR erscheint noch in Psalm 86, aber Ado-

nai tritt viel in das „Gebet Davids“ ein, das seine Gnade erfleht und da-

rauf zählt, dass er so gut ist, wie er groß ist, den alle Völker anbeten 

sollen, indem sie vor ihn kommen. Aber diese Verherrlichung seines 

Namens ist nicht ohne ein Zeichen für das Gute, das den Geliebten ge-

zeigt wird, um seine Hasser zu beschämen. Israel kann nicht in die ver-

heißenen Segnungen eintreten, außer durch Gerichte über die Schnel-

le und die bewohnte Erde. 

 

PSALM 87 

 

Dies ist „Für die Söhne Korahs ein Psalm, ein Lied“. Wie Christus, der 

Herr, der einzige Schlüssel zu den vorhergehenden Psalmen ist, die das 

arme und bedürftige Israel, das auf ihn schaut, und alle Nationen, die 

kommen, um vor ihm anzubeten, zusammenbringen, so erklärt er die 

göttliche Quelle von Israels Patriotismus. Für alle anderen ist es das 

Selbst, der erste Mensch. Bloße Gerechtigkeit hätte alles niederschla-

gen können und müssen: die Gnade zählt, dass dieser Mensch dort ge-

boren (nicht gekreuzigt!) wurde. Aber die Gnade kann sich in der Tat 

an so manchen Ältesten erinnern, der durch den Glauben einen guten 

Bericht erhalten hat. Zion ist der Grund des HERRN, seine Tore liebt er 

sehr. Vergeblich erheben sich die Sitze der Macht, Weisheit und des 

Reichtums der Welt. 

 

PSALM 88 

 

Auch dies ist „ein Lied, ein Psalm, für die Söhne Korahs, für den obers-

ten Musiker, auf Machalat und Leannot, eine Anweisung, von Heman, 
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dem Esrachiter.“ Wo finden wir eine solche Anspannung von tiefem 

Kummer und Zorngefühl ohne einen Schimmer von Licht jenseits der 

einleitenden Worte? Israel, um gesegnet zu werden, muss da hin-

durchgehen und Christi Geist und Mitgefühl mit ihnen darin haben. 

Was konnte das Gesetz für die, die unter ihm standen, tun, als seine 

Schrecken zu Tode zu drücken? Sein Geist spürte sie in der Gnade. 

 

PSALM 89 

 

Dies ist „Eine Anweisung von Ethan, dem Esrachiter“. 

In auffälligem Kontrast, aber moralisch eng verbunden mit dem vo-

rangegangenen Ton der Bedrückung und des Zorns unter dem Gesetz, 

steht der letzte Psalm dieses Buches. Er ist wahrhaftig der Ausdruck 

der Barmherzigkeit und der Treue in Christus, dem Gegenstand und 

der Sicherung der göttlichen Verheißungen und besonders derjenigen 

an David. Damals war die dunkle Nacht; bald kommt die Morgenröte 

des Tages, wenn die Sonne der Gerechtigkeit aufgeht mit Heilung auf 

ihren Flügeln für die bedrängten Gerechten, und er wird die Gottlosen 

zu Asche zertreten. Denn es handelt sich keineswegs um das Evangeli-

um der Gnade, sondern um das Königreich, das in Macht und Gerech-

tigkeit von dem HERRN, dem Messias auf der Erde gezeigt wird. Damit 

ist dritte Buch geschlossen. 
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Das vierte Buch 
 

Das vierte Buch, bestehend aus Psalmen. Das vierte Buch, bestehend 

aus den Psalmen 90–106, hat seine eigenen deutlichen Züge, die die 

Inspiration sowohl in der Reihenfolge als Ganzes als auch in den Inhal-

ten der einzelnen Psalmen erkennen lassen: nur geistige Unwissenheit 

kann beides übersehen. 

 

PSALM 90 

 

Es ist „Ein Gebet des Mose, des Mannes Gottes“. Das ist die passende 

Einleitung und findet hier eher seinen Platz als in irgendeinem anderen 

der 150 Psalmen. Historisch gesehen würde er wahrscheinlich allen vo-

rausgehen; denn es gibt keinen wesentlichen Grund, daran zu zwei-

feln, dass Mose der Schreiber gemäß seinem Titel war. Adonai wird als 

Israels Wohnsitz in allen Generationen besessen, von Ewigkeit zu 

Ewigkeit El, der den schwachen Menschen (Enos) zum Staub macht 

und sagt: Kehrt zurück, ihr Menschenkinder (Adam). Er ist der Gott der 

Schöpfung und der Vorsehung. Aber der Glaube, der die vergängliche 

Kleinheit des Menschen und die Macht des göttlichen Missfallens an-

erkennt, kann auch sagen: Kehre zurück, HERR: wie lange? Ihr Gebet 

erhebt sich, dass das Werk des HERRN an seinen Knechten erscheine 

und seine Majestät an ihren Söhnen. 

 

PSALM 91 

 

Dieser Psalm stellt den Messias vor, der den HERRN, den Gott Israels, 

als seinen Gott besitzt, dessen höchste Macht und Treue ist; und der 

daher endlich befreit und in die Höhe gesetzt ist. „Der HERR regiert.“ 

Das Neue Testament deutet deutlich an, dass der Messias diesen 

Platz unter dem Allerhöchsten und dem Allmächtigen einnimmt und 

beide mit dem JAHWE-Gott Israels angesichts der Bosheit und Macht 
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Satans identifiziert. Es ist eine Art Dialog, in dem der Messias in Vers 2 

auf die Apotheke von Vers 1 antwortet und Israel in den Versen 3–8 

die Befreiung zusichert. Dann jubelt Israel in den Versen 9–13, und der 

HERR besiegelt es in den Versen 14–16. 

 

PSALM 92 

 

Dies ist „ein Psalm, ein Lied, für den Sabbat“. Hier wird der wahre Sab-

bat, die Ruhe Gottes, vorweggenommen, wenn die rastlose Mühsal 

des Menschen vorbei ist. Wie passend dieses Lied dann sein wird, be-

darf hier keines Kommentars. Segen auf der Erde folgt auf Gericht. Das 

ist die Ordnung des Altes Testaments. Die auf Psalm 100 folgenden 

hängen an diesem Titel. 

 

PSALM 93 

 

Wie herrlich die Eröffnung, wie gewaltig die Veränderung für die Erde! 

„Der HERR regiert.“ Das ist jetzt nicht so. Satan ist immer noch der 

Fürst der Welt, der Gott dieses Zeitalters: Gott teilt seinen Thron nicht. 

 

PSALM 94 

 

Es ist der Schrei eines gerechten Überrestes, der die Errichtung der ge-

rechter Herrschaft des HERRN auf der Erde erwartet und herbeisehnt, 

so wie der vorhergehende Psalm die großen Prinzipien kurz und bün-

dig verkündet hat: Der HERR regiert, nicht Satan wie jetzt (Joh 14,30; 

2Kor 4,4; Eph 2,2; 6,12); sein Zeugnis ist sehr sicher, bevor seine Macht 

allen Widerständen überlegen ist; die Heiligkeit wird für immer sein 

Haus auf der Erde wie im Himmel. Das zieht den Ruf nach seiner Rache 

an den damals unverhohlen zum Himmel ragenden Bösen und hoch-

mütigen Lästerern nach sich; und ihre Torheit wird vor ihren ungläubi-

gen Brüdern bloßgestellt. Aber ihre eigenen Herzen nehmen den Trost 
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seiner Zucht, noch vergeblich für die Heiden, aber in treuer Bewahrung 

für die Seinen. Die Rückkehr der Gerechtigkeit zum Gericht ist gesi-

chert, wenn Er regiert, und die Unmöglichkeit der Gemeinschaft zwi-

schen Ihm und dem Thron der Ungerechtigkeit. Das wird die Seligkeit 

sein, wenn Er den Erstgeborenen auf die bewohnte Erde bringt; und 

das ist im Hinblick darauf das ernste Gebet des gottesfürchtigen Israe-

liten. 

Die nächsten sechs Psalmen können als Abschluss der Gruppe be-

trachtet werden, die mit Psalm 93 begann; dennoch bilden sie für sich 

genommen einen offensichtlichen und gut geordneten Fortschritt. Der 

erste der sechs (Ps 95) ruft das Volk Gottes im Geist der Prophetie, der 

die Frommen beseelte, dazu auf, sich über den HERRN zu freuen, der 

nicht mehr verborgen, sondern in Christus geoffenbart ist, der Ret-

tung, Herrlichkeit und Ruhe bringt; aber kein Segen ist ohne das Hören 

seiner Stimme. Im zweiten geht die Aufforderung über Israel hinaus zu 

den Nationen und Völkern; wie im dritten das neue Lied gesucht wird. 

Der vierte verlangt ein neues Lied von Israel; und der fünfte ist die 

Antwort. Dies wird durch Psalm 100 vervollständigt, der Israel in der 

Freude der Gnade ausdrückt, während es seinen eigenen Anteil be-

sitzt, die ganze Erde einlädt, laut zu dem HERRN zu schreien, und mit 

vergrößertem Herzen diejenigen mit Dank in seine Tore aufnimmt, de-

ren Annäherung sie eifersüchtig wie Hunde abzuwehren pflegten. 

 

PSALM 95 

 

Es wird bemerkt, wie der HERR als Schöpfer, aber als Gott Israels ange-

betet wird; dann wird eine Warnung vor dem Unglauben ihrer Väter in 

der Wüste gegeben. Ihr Versagen von damals wird sie morgen nicht 

von seiner Ruhe ausschließen, nur der Unglaube heute. 

 

PSALM 96 
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Es heißt hier „ihr“ zu den Nationen, nicht „wir“ wie in den vorange-

gangenen Psalmen. Dennoch hält der HERR an seinem geordneten Platz 

auf der Erde fest, und die Völker sind in die Vorhöfe seines Heiligtums 

eingeladen, das dann tatsächlich ein Haus des Gebets für alle Völker 

ist. 

 

PSALM 97 

 

So lautet das Lied als Antwort. Es ist die Erde, die durch die Ausfüh-

rung der göttlichen Gerichte jubelt, weil der HERR an jenem Tag regiert. 

Zion freut sich, wenn sie es hört, und auch die Töchter Judas; ein ge-

segneter Zug darin, denn natürlich, wie anders war alles gewesen! So 

verkündigt der Himmel hier die Gerechtigkeit des HERRN; die Erde war 

gewiss weit davon entfernt, obwohl wir Christen sie noch herrlicher in 

dem erkennen, der auf dem Thron des Vaters sitzt. 

 

PSALM 98 

 

Dies ist die Aufforderung an Israel, ein neues Lied zu singen, obwohl 

die ganze Erde darauf dem HERRN zujubeln soll, wie Zion sich freute, als 

alle Völker seine Herrlichkeit zur Schande des Götzendienstes sahen. 

Hier freuen sich auch das Meer, die Welt, die Flüsse und die Hügel 

über sein Kommen, um die Erde zu richten, da der HERR der König ist. 

 

PSALM 99 

 

Dies ist das Lied Israels als Antwort. Der HERR ist groß in Zion und voll-

streckt Recht und Gerechtigkeit in Jakob. Er sitzt zwischen den Cheru-

bim. Darum sollen alle Völker seinen Namen preisen. Wie in den ers-

ten Tagen des Volkes, so wird Er noch mehr am Ende des Zeitalters 

denen antworten, die Ihn anrufen, während Er ihre Taten bestraft: 

nicht ein oder zwei hier und dort, sondern „so wird ganz Israel gerettet 
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werden.“ „Auch dein Volk wird ganz gerecht sein“ an jenem Tag ist die 

Hand des HERRN nicht verkürzt, dass sie nicht retten könnte, noch sein 

Ohr schwer, dass es nicht hören könnte. 

 

PSALM 100 

 

Sein Titel ist „Ein Psalm des Dankes“, und wie gerecht! Hier ruft Israel 

zu allgemeiner Danksagung auf; keine Gemeinheit gegenüber den Hei-

den mehr. Die Barmherzigkeit des HERRN, die er genießt, macht sein 

Volk großzügig. 

Die vorhergehende Gruppe von Psalmen nahm im Geiste Christi die 

Offenbarung des HERRN zur Freude seines Volkes und der Nationen, ja 

der ganzen Erde vorweg. Der letzte von ihnen zeigt die große Verände-

rung durch die göttliche Gnade, wenn Israel die Heiden an seinen Hö-

fen nicht nur ohne Eifersucht, sondern mit ganzem Herzen willkom-

men heißen wird. Es folgt nun eine neue Anhäufung. 

 

PSALM 101 

 

Dieser Psalm stellt wieder den Messias vor; aber jetzt als den wahren 

David und auch Salomo, der von Barmherzigkeit und Gericht singt, 

wenn er sein Haus und sein Reich nimmt, um es unbeirrt in Gerechtig-

keit zu ordnen.“ 

 

PSALM 102 

 

Dieser Psalm ist „Ein Gebet des Bedrängten, wenn er überwältigt ist 

und vor dem HERRN seine Klage ausschüttet.“ Er ist von ebenso großem 

Interesse wie von unschätzbarem Wert. Der Hebräerbrief (Heb 1,10–

12) zitiert es, um zu beweisen, dass das Alte Testament Christus, den 

Sohn Gottes, als den HERRN ansieht, wobei gerade Psalm 45 als Beweis 

für seine Gottheit angeführt wurde, und zwar in beiden Psalmen vom 
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Gott Israels selbst. Doch es ist die Tiefe der Erniedrigung des Messias, 

die Anlass zu diesem Ausdruck seiner göttlichen Herrlichkeit gibt. Aus 

dieser Tiefe heraus kontrastiert der Sohn sein eigenes Vergehen in der 

Not mit der Beständigkeit des HERRN, mit der Gewissheit, dass Zion aus 

dem Verderben auferstehen wird, und mit der Erfüllung der Hoffnung 

auf den glorreichen Morgen, wenn die Völker nicht mehr rebellisch 

sein werden, sondern versammelt, um dem HERRN zu dienen. Aber als 

der Messias seinen Schmerzensschrei erneuert, erklärt der Vater, dass 

der heilige Leidtragende kein Geringerer ist als er selbst, der HERR, der 

Schöpfer, der die Kreatur verändern wird, wie er sie von alters her ge-

macht hat, und der dazu bestimmt ist, dass die Söhne seiner Knechte 

bleiben und ihr Same vor ihm gegründet wird. Der Kommentar der In-

spiration ist so wundersam wie der Psalm, Niemand außer dem Heili-

gen Geist hätte beide geben können; und beide sind dessen würdig, 

von dem sie zeugen. 

 

PSALM 103 

 

Dieser Psalm feiert die Frucht des Segens durch das Israel Gottes an 

jenem Tag. Für sie, wie für uns jetzt, brachten die Leiden des Messias 

endloses Lob hervor. Er beginnt mit dem Einzelnen, wie immer, „jeder, 

der im Buch geschrieben ist“. Es folgt auf die Vergebung aller Sünden 

mit der Heilung aller Krankheiten; denn das kommende Zeitalter der 

bewohnbaren Erde wird sich der vollen Macht des Messias erfreuen, 

von der die Wunder (als Er hier war oder danach) nur Proben waren. 

Dann erhebt es sich zu seinen Wegen und Taten, die nicht wie früher 

nur teilweise bekannt gemacht, sondern in der ganzen Ausdehnung 

und Darstellung seines Reiches bezeugt werden. Denn es ist nicht nur 

der Barmherzigkeit des HERRN von Ewigkeit zu Ewigkeit an denen, die 

ihn fürchten, sondern sein Thron ist in den Himmeln errichtet, und 

sein Reich herrscht über alles. Daher sollen seine Engel, seine Heer-

scharen und sein ganzes Werk der HERR überall segnen, wie es seine 
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eigene Seele tat, und so schließt er. Könnte dieser Psalm mit solcher 

Angemessenheit irgendwo anders stehen als hier, unmittelbar nach 

Psalm 102? Die Inspiration hat ihn so angeordnet, wie sie ihn ge-

schrieben hat; der Gewinn von beidem geht durch Ungläubigkeit ver-

loren, durch eitles Vertrauen in den Menschen und seine Gedanken. 

 

PSALM 104 

 

Dies ist das zusammenhängende und abhängige Lob, mit einem ähnli-

chen Anfang („von David“ ausgenommen), und daher hier am rechten 

Platz. Das Thema ist der HERR als Oberster über die Schöpfung, die in 

Kolosser 1,15 von Christus behauptet wird, und dies auf offenkundi-

gem und schlüssigem Grund, denn durch (ἐν, kraft) Ihn wurden alle 

Dinge (τὰ π. das Universum) geschaffen, die in den Himmeln und die 

auf der Erde, das Sichtbare und das Unsichtbare, ob Throne und so 

weiter. Alles ist durch Ihn und für Ihn geschaffen worden; und Er ist 

vor allen Dingen; und das Universum besteht durch Ihn zusammen. 

Wie der vorhergehende Psalm das feierte, was JAHWE-Messias für Isra-

el ist, vom Einzelnen ausgehend und aufwärts, so sieht dieser definitiv 

die Schöpfung, die nach langer Knechtschaft und wachsender Eitelkeit 

durch die Sünde gesegnet, nun aber durch den zweiten Menschen be-

freit ist. So zeigt die Schrift, wenn die Sünder von der Erde vertilgt 

werden und die bösen Menschen nicht mehr sein werden. Dieses Er-

gebnis missbilligt der Rationalismus respektlos und unverständig als 

„eine Glut der Leidenschaft“. Denn der Mensch, nicht Gott, erfüllt den 

ungläubigen Verstand unter Ausschluss seiner Herrlichkeit. Aber am 

Ende des Zeitalters wird das Unkraut ausgerottet werden, statt wie 

jetzt mit dem Weizen zusammenzuwachsen. Und das ist Gott wohlge-

fällig und gebührend; auch die Bestraften werden es vergeblich für ihr 

Los an jenem Tag halten. 

Dieses Buch schließt mit den nächsten beiden Psalmen, die ein of-

fensichtlich gegensätzliches Paar sind, wobei jeder auf einem anderen 
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Weg zum Ende des HERRN, seiner Barmherzigkeit bei der Rettung Isra-

els zu seinem eigenen Lob beiträgt. 

 

PSALM 105 

 

„Danket dem HERRN,“ und so weiter. 

Hier werden die guten Wege des HERRN in der Gnade mit seinem 

Volk nach seinen Verheißungen erzählt, damit sie seine Satzungen hal-

ten und seine Gesetze beachten. 

 

PSALM 106 

 

„Gelobt sei der HERR.“ „Gelobt [sei] der HERR, der Gott Israels, von 

Ewigkeit zu Ewigkeit! Und alles Volk soll sagen, Amen, Halleluja (lobt 

Jah).“ Dies ist ein Bekenntnis zu den bösen Werken Israels in undank-

barer Vergesslichkeit, Rebellion und Abgötterei. Doch das Ohr des 

HERRN ist offen für ihren reumütigen Schrei, so wie seine Hand, um zu 

befreien; daher ihr Gebet zu „dem HERRN, unserem Gott“, „rette uns“ 

und „sammle uns aus den Heiden“, um seinem heiligen Namen zu 

danken und in seinem Lob zu triumphieren, wie es sicherlich am Ende 

dieses Zeitalters sein wird. 

In Psalm 105 erscheint nur die göttliche Güte gegenüber Israel und 

seine Gerichte über ihre Feinde, die in einem Halleluja enden. In Psalm 

106, der mit Halleluja beginnt und endet, haben wir nur Israels böse 

Wege zu bekennen, aber göttliche Barmherzigkeit auf ihren Schrei hin; 

als Grund für die Errettung und Befreiung aus den Heiden, um in das 

Lob des HERRN zu triumphieren. Psalm 103 hatte den letzten Titel. 
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Das fünfte Buch 
 

Das letzte Buch, in das die Psalmen nicht nur einzuteilen, sondern tat-

sächlich eingeteilt sind, stellt das Volk Gottes noch einmal im Land vor, 

zur Darstellung der Absichten und Wege Gottes im Reich des Messias, 

und geistlich dafür gerüstet, denn sie werden durch sein auf ihr Herz 

geschriebenes Gesetz gekennzeichnet sein. Es endet mit nichts als viel-

fältigem Lob. Wie könnte es anders sein, wenn Offenbarung 11,15 er-

füllt ist? Der erste Psalm hat keinen Titel. 

 

PSALM 107 

 

Danket dem HERRN“ und so weiter. Israel bietet das große Lehrstück 

der Torheit und Bedrängnis des Menschen im Lande und außerhalb 

des Landes, wie auf dem Meer; schreiend zu dem HERRN und erhört in 

seiner unfehlbaren Barmherzigkeit; endlich vom Feind befreit und aus 

den Ländern auf allen Seiten gesammelt (nicht nur ein paar Juden aus 

Babylon), um das Königreich zu genießen. Es ist keineswegs die Ge-

meinde, die mit Christus in den himmlischen Örtern gesegnet ist, ob-

wohl die Gemeinde wohl von allem profitieren und die Wahrheit und 

die Barmherzigkeit genießen kann, die hier beschrieben werden. 

 

PSALM 108 

 

„Ein Lied, ein Psalm Davids.“ Dieser Psalm besteht aus den letzten 

Hälften der Psalmen 57 und 60 mit Variationen. Die Befreiung, obwohl 

wirklich von Gott, ist noch nicht vollständig; aber sie wird mit Zuver-

sicht erwartet. 

 

PSALM 109 
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„Für den obersten Musiker, von David, ein Psalm.“ Der Psalm wird au-

toritativ auf Judas angewandt; aber er schließt eindeutig die Bösen wie 

ihn ein, die den Messias in der Vergangenheit verraten haben, und be-

sonders in der Zukunft diejenigen, die seinen Geist haben. – Im Fol-

genden haben wir die herrliche Antwort des HERRN für den verachte-

ten Messias, der die Kinder in aller Frische haben wird, wenn ihre Vä-

ter ihn verworfen haben. 

 

PSALM 110 

 

„Ein Psalm Davids“. Kein anderer als der Messias, Jesus, wurde jemals 

berufen, zur Rechten des HERRN zu sitzen; und Er, weil Er sowohl Da-

vids Herr als auch sein Sohn war, der große Melchisedek, wie auch 

jetzt durch den Glauben gesehen. Aber seine Herrlichkeit als Haupt der 

Gemeinde, seines Leibes, wird hier in keiner Weise offenbart. Das Ge-

heimnis war groß. Aber uns wird hier deutlich gesagt, was Er tun wird, 

nicht für seine Freunde, sondern gegen seine Feinde. Das geschlagene 

Haupt über einem großen Land scheint entweder der König des Nor-

dens oder Gog zu sein. Christus leuchtet aus dem Himmel, um den An-

tichristen zu vernichten, und so weiter. Aber hier wird der Stab seiner 

Macht aus Zion gesandt, um zuerst mit dem König des Nordens umzu-

gehen; wie schließlich mit seinem großen Gönner, dem Herrn über 

ganz Russland, der diesen König stark gemacht haben wird, und dann 

selbst für immer fällt. 

Die nächsten drei Psalmen sind eindeutig eine Trilogie in passender 

Abfolge, die auf diejenige folgt, die die Erhöhung des Messias in die 

Höhe und den kommenden Tag seiner Macht aus Zion darlegt. Die ers-

ten beiden der drei sind Akrosticha, aber alle sind ein Lob Jahs (Halle-

luja) für die Befreiung seines Volkes durch den Messias. 

 

PSALM 111 
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„Lobt Jah.“ Die Werke des HERRN, nicht hier die Schöpfung, sondern für 

sein Volk, werden gefeiert: groß in sich selbst; mächtig in ihren Wir-

kungen; dauerhaft im Ergebnis. Wie anders sind die des Menschen! 

Weise ist die Furcht vor Ihm; und sein Lob ist beständig. 

 

PSALM 112 

 

„Lobt Jah!“ Neben dem Eingreifen des HERRN kommt der Charakter, 

wie auch der Segen unter seiner Regierung, des Menschen, der ihn 

fürchtet. Es ist nicht der Christ, der schon jetzt in den himmlischen Ör-

tern gesegnet ist, der sich der vollen Gunst erfreut, der aber auf der 

Erde leidet und auf den wartet, der uns mit sich selbst im Hause des 

Vaters haben wird; sondern es ist die vorausschauende Skizze des ge-

rechten Israeliten im Königreich. 

 

PSALM 113 

 

„Lobt Jah.“ Hier ist der Rahmen offensichtlich weiter gefasst. Israel 

mag der irdische Mittelpunkt des HERRN sein, aber sein Name soll von 

Osten bis Westen gepriesen werden, von jenem Tag an und in Ewig-

keit. Wer ist Ihm gleich, und wer ist Ihm so ähnlich, wie Er sich mit sei-

ner armen Geliebten zeigt, die nicht mehr im Staub liegt, sondern er-

höht ist, nicht mehr unfruchtbar, sondern die frohe Mutter von Söh-

nen? Halleluja! 

 

PSALM 114 

 

Es ist nicht nur die Herrlichkeit des HERRN über den Himmeln, sondern 

er beugt sich auch, um auf die Niedrigsten hier unten zu schauen, wie 

schon in Israel bewiesen. Das Meer, der Fluss, die Berge und Hügel, die 

Erde, alles lehrt vor Ihm, der für Jakob alles sein wird, was Er von alters 

her war und mehr. Seine Macht in der Güte ist unfehlbar. 
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PSALM 115 

 

Dann werden die Wunder des HERRN Israel nicht mehr aufblähen. Sie 

werden keiner Demütigung mehr bedürfen, da sie an jenem Tag wirk-

lich demütig sein werden. Der Name des HERRN ist fortan alles; und 

seine „Barmherzigkeit“ hat Vorrang, anstatt sich der „Wahrheit“ zu 

rühmen, weil sie ihnen eigen ist. Das steigert nur noch ihre Abscheu 

vor den Götzen, die so lange ihr Fallstrick waren. Aber wenn sie den 

HERRN vergaßen, so gedachte er ihrer; und dieser Tag ist ein Tag des 

Segens für das Haus Israel und für das Haus Aaron und für die Furcht-

baren vor dem HERRN, die Kleinen und die Großen. Aber er ist für die 

Lebenden auf der Erde, obwohl Himmel und Erde in harmonischem 

Segen und für immer sein werden. Kinder Gottes werden wir jetzt ge-

nannt, und solche sind wir; seine Söhne, mit dem Geist Gottes, die ru-

fen: Abba, Vater; und wir schauen auf zum Himmel als unserer Heimat, 

weil er Christus gehört, der das Kreuz inzwischen auf der Erde hat. Hier 

wird uns ein Geheimnis gezeigt: wir werden nicht alle entschlafen, 

sondern wir werden alle verwandelt werden. Schon jetzt sind wir, die 

Christen, „himmlisch“, und wir werden das Bild des Himmlischen bei 

seiner Ankunft anziehen. 

 

PSALM 116 

 

Hier sehen wir die liebende Güte des HERRN (der deshalb geliebt wird), 

indem er die Einfältigen, den gerechten Überrest, aus dem Schatten 

des Todes befreit, der sie bedrückte. Aber das gilt gewohnheitsmäßig 

für den leidenden Christen (2Kor 4), und nicht nur zu einer besonderen 

Zeit oder Jakobsstunde, wenn er daraus erlöst werden soll. Die „Eile“ 

ist nicht fleischliche Übereilung, sondern von solcher Beunruhigung, 

dass man sofort davon eilen würde. Trost kommt, aber dem HERRN 
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wird im Glauben vertraut, was noch besser ist. Das Ende ist das Lob 

Jahs. 

 

PSALM 117 

 

Es ist ein kleiner Psalm, der aus einem großen Herzen kommt. Die 

Gnade, die man genießt, geht auf andere über, ja auf alle. So wird Is-

rael dann singen. Welch ein Kontrast zu ihrer Enge von einst! So wird 

die Gnade und Wahrheit des HERRN an jenem Tag zu seinem Lob auf 

der Erde wirken. Wir sehen, wie schön diese drei Psalmen, die mit Hal-

leluja enden, auf Psalm 114 folgen (das Eingreifen des HERRN, als er Is-

rael aus Ägypten durch die Wüste führte), dem die drei Psalmen, die 

mit Halleluja beginnen, vorausgehen, so wie der letzte von ihnen tat-

sächlich sowohl beginnt als auch endet. 

 

PSALM 118 

 

Es ist das Ende des Zeitalters, das den Gott Israels rechtfertigen wird. 

Bis dahin ist der Schein gegen seinen Namen und sein Volk; und der 

Glaube allein erringt den unsichtbaren Sieg, der dann für jedes Auge 

offenbar sein wird. Alle Menschen mögen sich unterdessen widerset-

zen, und nie mehr als am Ende; auch Satan mag verführen und zerstö-

ren, soweit er kann; und Gott mag das Recht hart, aber zum Guten 

züchtigen: Das alles hat Christus ausnahmsweise gewusst, und noch 

viel mehr, als hier im Blick ist. Aber das Ende ist Segen und Herrlich-

keit, nicht nur für uns in der Höhe, wie wir von anderswo her wissen, 

sondern für diejenigen, die das Königreich auf der Erde genießen wer-

den, wenn es nicht mehr der Tag des Menschen, sondern der Tag des 

HERRN ist. Welch eine Leere muss in der Aussicht aller Christen sein, 

die eine solche Szene für die Herrlichkeit des einst erniedrigten, aber 

jetzt erhöhten Menschen auslassen! Dann wird er auf seinem eigenen 

Thron sitzen, im Unterschied zu dem des Vaters, vor dem ewigen Zu-
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stand. Es ist das kommende Zeitalter, auf das sich fast alle Prophezei-

ungen beziehen. 

 

PSALM 119 

 

Dieser Psalm ist nicht mehr bemerkenswert in seiner Struktur als in 

seiner moralischen Schönheit – der Ausdruck des Gesetzes, das auf Is-

raels Herz geschrieben ist, nach Gottes Eingreifen, um sie im Land wie-

derherzustellen, aber vor ihrer vollständigen Befreiung. Jeder Ab-

schnitt besteht aus acht Versen, die nacheinander durch jeden Buch-

staben des hebräischen Alphabets in der richtigen Reihenfolge ge-

kennzeichnet sind und alle die Tugenden der göttlichen Offenbarung, 

wie sie dem auserwählten Volk bekannt gemacht wurde, zum Inhalt 

haben: Gesetz, Zeugnisse, Wege, Vorschriften, Satzungen, Gebote und 

Wort im Allgemeinen. 

Aleph. Alles hier ist einleitend und allgemein: die Rückkehr nach 

Wanderschaft und leidvoller Erfahrung; das Gesetz oder Lehre des 

HERRN, die unter dem neuen Bund darin geschrieben steht. 

Beth. Hier ist die Wasserwaschung durch das Wort, Gott, der das 

Herz durch den Glauben reinigt, im moralischen Tod der natürlichen 

Energie, gerade wo sie am stärksten sein könnte. 

Gimel. Die Güte des HERRN wird nach und in seinem Wort erfragt, 

die Wonne und Führung des Israels Gottes, wer auch immer es verach-

ten mag. 

Daleth. Das Herz zieht die Erniedrigung von und mit Gott der Be-

quemlichkeit ohne Ihn vor, sucht aber nach Erweiterung, um seinen 

Willen mit Freudigkeit zu tun. 

Er. Die Notwendigkeit der Lehre des HERRN, um zu gehorchen und 

bewahrt zu werden, wird hier vor Ihm ausgebreitet. 

Vau. Der Geschmack der Gnade des HERRN, seiner Rettung, wie sie 

hier zum Ausdruck kommt, wird als nächstes für Mut und Treue erbe-

ten. 
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Zain. „Das Wort“ wird als Hoffnung und Trost inmitten von Stolz 

und Gottlosigkeit besessen; „der Name“ gibt Ansporn zum Gehorsam. 

Cheth. Hier erhebt sich das Herz zu dem HERRN selbst; so dass die 

Hände böser Menschen nicht in der Lage waren, das Gesetz vergessen 

zu machen oder seine Barmherzigkeit überall ungesehen zu machen. 

Teth. Es ist eine Seele, die durch Trübsal profitiert und sich umso 

mehr dem HERRN anvertraut, um seine Satzungen zu lernen, besser als 

Tausende von Gold und Silber. 

Jod. Der HERR wird als ein treuer Schöpfer angesehen, und diejeni-

gen, die ihn fürchten, können auf ihn zählen. Wie er zum Guten ge-

plagt hat, so wird er auch liebevolle Güte zeigen. 

Kaph. Hier ist das Gebet augenblicklich, während die Ungerechtig-

keit immer größer wird und die Schwäche in der schwersten Prüfung 

erkannt wird. Es ist nicht die Hoffnung der Christen, die wie Christus in 

die Höhe gehen sollen, sondern die Erlösung, wie Israel sie erwartet 

und haben wird, durch Gerichte, die offenkundig an den Feinden voll-

zogen werden. 

Lamed. Die Beständigkeit des HERRN wird in der Höhe gesehen, sein 

Vorsatz geht von dort unfehlbar aus, aber er richtet auch die Erde auf, 

das Universum ist sein Diener. Dann wird seine moralische Kraft be-

sessen, und dadurch die Überzeugung, dass die Seele sein ist, die in-

mitten der Bosheit auf seine Zeugnisse achtet, und im Gefühl des völli-

gen Versagens den allumfassenden Wert dessen fühlt, was seinen Sinn 

ausdrückt. 

Mem. Hier ist es die Liebe zum Gesetz des HERRN, die zur Meditati-

on führt, und mit gesegneten Ergebnissen in Weisheit und moralischen 

Wegen. 

Nun. In dieser Strophe wird das Licht des Wortes für sich selbst an-

erkannt, und seine Urteile für die Schlechtigkeit. 

Samech. Wankelmütigkeit und böses Tun werden ebenso herzlich 

missbilligt, wie das Gesetz des HERRN geliebt wird. Aber die Notwen-

digkeit, unterstützt zu werden, wird ausgedrückt, wie auf der anderen 
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Seite des HERRN summarischer Umgang mit den Betrügern und Bösen; 

denn in der Tat ist er zu fürchten. 

Ain. Daher erwartet er, dass der HERR nicht nur zugunsten seines 

Knechtes, sondern auch zur Rechtfertigung seines Gesetzes handelt. 

Pe. Die eigentliche und reale Wirksamkeit der Offenbarung des 

HERRN wird hier ausgedrückt, zusammen mit dem geistigen Verlangen, 

das durch sie entsteht. 

Tzade. Hier überwiegt die Gerechtigkeit von den Urteilen und 

Zeugnissen des HERRN, die er nicht vergaß, wenn andere es taten. 

Koph. Abhängigkeit ist das große Hilfsmittel am bösen Tag, und 

zwar immer, mit Vertrauen auf den HERRN, aber nach seinem Wort. 

Resh. Wenn die Verfolger mehr gefühlt werden, so sind auch die 

Gerichte des HERRN für die Treue und für das Leben in der Macht. 

Schin. Diese Strophe geht noch weiter: Ehrfurcht vor dem Wort des 

HERRN, aber Freude an dem, was er sagt. Frucht der Liebe zum Aus-

druck der göttlichen Autorität, Lob erhebt sich in Fülle und Frieden 

ohne Stolpern. Der Gehorsam wird vertieft, indem wir alle unsere We-

ge vor Ihm ausbreiten. 

Tau. Es ist das würdige Ende eines Psalms, der für den Einzelnen 

und das Volk sehr lehrreich ist: eine kurze Zusammenfassung. 

Die nächste Gruppe ist klar definiert, die fünfzehn Psalmen der Stu-

fen oder des Aufsteigens. Derjenige von (oder durch) Salomo nimmt 

den zentralen Platz ein, zwei auf jeder Seite sind ausdrücklich von Da-

vid, wie andere vielleicht, wie Psalm 132, wo es nicht gesagt wird. Eini-

ge vermuten ein spätes Datum für die meisten, oder alle, weil sie an-

geblich geeignet sind, während der Rückkehr aus Babylon gestochen 

zu werden. In Wahrheit blicken sie auf die Wiederherstellung Israels 

am letzten Tag und sind somit wahrhaft prophetisch; die Sprache, wie 

auch die Hoffnung, geht weit über alles hinaus, was bei der nachexili-

schen Rückkehr verwirklicht wird. 
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PSALM 120 

 

„Ein Lied des Aufstiegs“. Es ist die Situation inmitten bedrohlicher 

Feinde im Norden und Süden, von denen Erlösung gesucht wird. Da 

war „der Lügner“, der Antichrist, auf der einen Seite; auf der anderen 

Seite die Horden des großen äußeren Feindes. Die Endzeit ist hier un-

übersehbar. 

 

PSALM 121 

 

„Ein Lied der Aufgänge“. Der HERR ist nun endlich Israels Hilfe und Hü-

ter, der nicht schlummert noch schläft, in allen Umständen und für 

immer. 

 

PSALM 122 

 

„Ein Lied der Aufgänge: von David.“ Hier ist die Freude der Anbe-

tung an dem Ort, wo die Augen des HERRN beständig ruhen. 

 

PSALM 123 

 

„Ein Lied von den Aufgängen.“ Es ist der Überrest Israels, der nicht 

mehr, wie die stolze und gottlose Masse, auf dem ruht, der sie schlug, 

sondern auf den HERRN, dem Heiligen Israels, und das in Wahrheit. 

 

PSALM 124 

 

„Ein Lied der Aufsteiger: von David.“ Dies ist der Ausbruch des Lobes 

Israels, als es gerade von dem befreit wurde, was allen außer dem 

Glauben als die überwältigende Macht der Menschen erschien, die auf 

seine Zerstörung aus waren. 
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PSALM 125 

 

„Ein Lied des Aufstiegs“. Hier wird die friedliche Frucht der Gerechtig-

keit für diejenigen ausgedrückt, die durch die höchsten Prüfungen die-

ses Tages geübt sind. 

 

PSALM 126 

 

Ein Lied der Aufstiege.“ Die Rückkehr Zions wird zum Unterpfand und 

Schrei für die Rückkehr Israels, und der gesegnete Sämann im Leid 

wird noch in Freude ernten. 

 

PSALM 127 

 

„Ein Lied von den Aufgängen: von Salomo.“ Der ganze Segen dreht sich 

um dem HERRN, um JAHWE-Jesus. Wenn Israel Ihn aufnimmt und sich 

auf Ihn verlässt, welch fruchtbare Schauer! „Anstatt deiner Väter wer-

den deine Kinder sein“ wie in Psalm 45: so auch hier. Salomo hatte ei-

nen Ernst und konnte wohl im Geiste singen; doch war seine nicht die 

Ruhe Gottes, sondern Eitelkeit der Eitelkeiten. 

 

PSALM 128 

 

„Ein Lied der Aufgänge“. Es ist die tausendjährige Seligkeit auf der Er-

de, wenn Christus von Zion aus regiert und segnet. Es auf den Himmel 

oder die Kirche zu beziehen, hieße, das Königreich zu leugnen, das Is-

rael wiederhergestellt werden soll. 

 

PSALM 129 

 

„Ein Lied des Aufstiegs“. Es ist ein Psalm von schmerzhaftem und er-

greifendem Interesse, was die Feinde Israels betrifft, deren Wille in ih-
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rem Leiden lag, wie verdient es auch sein mochte. Sie hassten Zion, 

das der HERR erwählt und geliebt hat; und ihre Verwüstungen waren 

ebenso grausam wie fruchtlos, da sie vergeblich waren, es zu zerstö-

ren, wie das Ende an jenem Tag zeigen wird. 

 

PSALM 130 

 

„Ein Lied der Aufgänge“. Es ist der neue Grund der göttlichen Barm-

herzigkeit und damit der Vergebung für das künftige Geschlecht. 

 

PSALM 131 

 

„Ein Lied des Aufstieges: von David.“ Das ist die moralische Begleitung 

des Glaubens an die Barmherzigkeit. Die Hoffnung auf den HERRN ver-

drängt das Selbstvertrauen oder das Schauen anderswo. 

 

PSALM 132 

 

„Ein Lied des Aufstiegs.“ Der Gesalbte wird hier, versinnbildlicht durch 

David und Salomo, so sicher herrschen, wie er gelitten hat. Seine Ruhe 

in Zion muss noch vollendet werden. Es ist nicht der Thron des Vaters, 

ebenso wenig wie das Haupt des Leibes Christi, sondern das Reich 

nach und nach, wo und wann die Antworten der Gnade die Wünsche 

des Glaubens übertreffen. 

 

PSALM 133 

 

„Ein Lied der Aufgänge“. Die Einheit des Segens besteht darin, dass der 

Tau des Hermon auf Zion fallen wird. 

 

PSALM 134 
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„Ein Lied des Aufstieges.“ Es ist nicht mehr der Sinai, der Berg der Ver-

antwortung des Volkes, sondern Zion, der Sitz der königlichen Gnade, 

auch nach dem Untergang des fleischlichen Königs. Unter dem wahren 

König und dem treuen Priester erhebt sich unaufhörlich Lob, auch in 

den Nächten. Wie sollte es anders sein, wenn Christus den Segen auf 

den Sturz des Feindes gründet? 

Nun folgen ein paar Psalmen, die weniger eng miteinander verbun-

den sind, obwohl der zweite als Antwort auf den ersten angesehen 

werden kann. Der dritte steht verhältnismäßig isoliert, aber an seinem 

offensichtlich richtigen Platz. Der vierte erinnert nicht (wie dieser) an 

die Schande und den Kummer der babylonischen Gefangenschaft, 

sondern ist ein erklärter Dank an den HERRN, nicht nur für sein Wort, 

sondern für seine immerwährende liebende Güte. Die fünfte oder letz-

te drückt die tiefere Arbeit der Selbstbeurteilung vor der unausweich-

lichen Gegenwart des HERRN aus; doch sie sieht umso mehr darauf, 

dass Er die Bösen tötet (das Gericht über die Lebenden und die Toten), 

während Er das Herz jetzt entblößt, um gründlich geprüft und auf den 

ewigen Weg geführt zu werden. Die letzten beiden sind von David, wie 

auch die sieben darauf folgenden. 

 

PSALM 135 

 

„Lobt Jah.“ Es ist lehrreich, Vers 13 mit 2. Mose 3 und 14 mit 5. Mo-

se 32 zu vergleichen. Der Psalm nimmt die unmittelbare Vollendung 

beider zum Lob Jahs vorweg. 

 

PSALM 136 

 

„Danket dem HERRN.“ Sehr eindrucksvoll ist dieses Dankeslied mit ei-

nem Refrain, der damals so gut zu Israel passte. Er, der an jenem Tag 

in Jerusalem wohnt, ist der „Gott der Himmel“, nicht nur der Erde 

(1Mo 14,19). 
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PSALM 137 

 

Sehr verschieden waren Babylon und Edom, doch beide die Feinde Zi-

ons, die eine, um sie für ihre Sünden zu demütigen, die andere, um sie 

für die göttliche Gunst zu hassen, beide, um vor der Freude Zions zu 

leiden, die bis dahin trauern und nicht singen muss. 

 

PSALM 138 

 

„Von David.“ Es ist die Treue des HERRN zu seinen Aussprüchen, seine 

Barmherzigkeit in dieser Hinsicht, die Israel experimentell bewiesen 

hat, und alle Könige der Erde feiern an diesem Tag. Welch ein Unter-

schied zu diesem Tag der Verblendung und Untreue, zu dem der Jude 

so viel beiträgt! 

 

PSALM 139 

 

„Für den obersten Musiker: ein Psalm Davids.“ Die Vollstreckung des 

äußeren Gerichts, wenn Christus das Weltreich an sich reißt (Off 11), 

hindert den treuen Juden nicht an der inneren Arbeit, der hier sein 

Vertrauen in die Herzensforschung des HERRN ausspricht. Dieser erin-

nert nicht nur an seine eigene Allgegenwart und Allwissenheit, als der 

treue Schöpfer, sondern auch an seine Gedanken über uns. Denn 

wahrlich, sein Wohlgefallen gilt den Menschen, nicht den Engeln: der 

Christus sollte Mensch sein, obwohl er Sohn des Höchsten ist. Darum 

geht er als gottesfürchtiger Jude von Herzen mit der Rache, die über 

die Gottlosen fallen soll, während er noch mehr wünscht, dass Gott 

sich selbst erforscht, damit nicht irgendein schlimmer Weg in ihm ge-

funden wird. 

Vom tiefen Erforschen, ja Erforschen Gottes, des Herzens im letzten 

Psalm wenden wir uns einer Gruppe von fünf Psalmen zu, die sich von 
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einem Schrei nach vollständiger Befreiung durch das vollstreckte Ge-

richt zu einer vorweggenommenen Danksagung in Psalm 145 erheben, 

einer jahrtausendelangen Belastung, gefolgt von vielfältigen und un-

aufhörlichen vielfaches Lob bis zum Ende des Buches. 

 

PSALM 140 

 

„Für den obersten Musiker: ein Psalm Davids.“ Wahrscheinlich ist der 

„böse Mensch“, wenn definiert, der Antichrist; der „Mann der Gewalt“ 

eher der äußere Feind, der Assyrer. Stolze oder Hochmütige sind hier 

gottlose Israeliten. 

 

PSALM 141 

 

„Ein Psalm Davids“. Dies wird zum Nutzen der Seele angestrebt, damit 

alles, was gesagt und getan wird, zu und in der Gunst des HERRN sei, 

abgesehen von den Leckerbissen der Übeltäter und dem Annehmen 

der Zurechtweisung durch die Gerechten, damit, wenn das Gericht 

fällt, einige hören und leben können. 

 

PSALM 142 

 

„Eine Unterweisung Davids, als er in der Höhle war: ein Gebet.“ Hier 

ist ein lehrreiches Wort, auch ein Gebet. Böses in der Macht wirft den 

Gerechten auf den HERRN allein. Wie oft wertvoll, und von wie vielen 

bewiesen! Und doch, obwohl es ursprünglich Davids Glaube war, wird 

es in der zukünftigen Krise Israels voll gelten. 

 

PSALM 143 

 

„Ein Psalm Davids.“ Das Folgende ist noch tiefer: nicht nur kein ande-

rer außer dem HERRN, sondern selbst verlassen. Keine Gerechtigkeit 
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kann dem Gericht standhalten, aber hier ist die Gerechtigkeit Gottes 

durch den Glauben. Die Zuversicht liegt in der Gnade. So wird der got-

tesfürchtige Jude an jenem Tag fühlen und sagen. 

 

PSALM 144 

 

Dieser Psalm segnet den HERRN in Zuversicht und heller Erwartung. 

Warum sollte der Mensch (Adam), Sohn des Enosch, schwach und 

ohnmächtig, durch das göttliche Gericht gesegnet bleiben? Denn so 

erwartet Israel immer, wie auch die Gnade. Der Christ steht in der 

Gnade und blickt in den Himmel, zu dem er wie in Christus gehört. Die-

ser Psalm schaut auf das Gericht, nicht auf das Evangelium. 

 

PSALM 145 

 

„Das Lob Davids“. Hier kommt „Lob“ oder das neue Lied, das in Psalm 

144 beabsichtigt war, eine alphabetische Konstruktion, die Nun (das 

hebräische N) auslässt. 

Das abschließende Lob Jahs in fünf Strophen schließt das Buch ab. 

Es mag auffallen, dass die Schöpfung und Israel hier und anderswo im 

Alten Testament auf die neue Schöpfung und die Kirche im Neuen Tes-

tament antworten. Die Septuaginta schreibt die ersten drei Haggai und 

Zacharias zu, 147 wird geteilt. 

 

PSALM 146 

 

„Lobt Jah.“ Das Lob Jahs, des HERRN, des Gottes Jakobs, wird im Ge-

gensatz zu den Menschen nicht nur als Schöpfer des Himmels, der Er-

de, des Meeres und all dessen, was sich darin befindet, sondern auch 

als der sichere moralische Statthalter angemahnt, der erst an jenem 

Tag, an dem Zion der irdische Mittelpunkt ist, vollkommen bewiesen 

und dargestellt werden wird. 
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PSALM 147 

 

„Gelobt sei Jah.“ Unvergleichlich größere Dinge liegen vor Israel als das 

Werk Nehemias für den zurückgekehrten Überrest, obwohl es Anlass 

zu ihrer herrlichen Hoffnung gegeben haben mag, die untrennbar mit 

dem Messias und dem Königreich und ganz Israel, das dann gerettet 

werden soll, verbunden ist, davon zu sprechen. Dann wird es in der Tat 

der HERR sein, der Jerusalem aufbaut und die Ausgestoßenen Israels 

sammelt, weit über die kleine vorläufige Gnade für die Juden aus Ba-

bylon hinaus. Und Er ist zuständig, der die Welt, ja das Universum 

macht, erfreut sich am meisten an den Niedrigen, die Ihn fürchten, 

und zeigt Jakob sein Wort, Israel seine Gerichte; denn so hat Er kein 

anderes Volk besessen. 

 

PSALM 148 

 

„Lobt Jah.“ Hier wird vom Himmel und allem, was damit zusammen-

hängt, das Lob des Namens des HERRN gefordert; so auch von der Erde 

und allem, was darunter ist, bis hinauf zu den Königen und allen Völ-

kern, von jedem Alter, Geschlecht und Grad, um seinen Namen zu 

preisen, der in sein Volk gesetzt ist, seine Heiligen oder Gottesfürchti-

gen, ohne Frage die Söhne Israels. Die Gemeinde regiert mit Ihm, der 

über alles Übrige, das Universum, regiert. 

 

PSALM 149 

 

ist „Lobet den Herrn“. Es ist ausdrücklich ein neues Lied für Israel, 

nicht mehr Feinde, was das Evangelium betrifft, nicht mehr nur geliebt 

um der Väter willen, sondern eine Gemeinde von Frommen, Söhne Zi-

ons, die sich an ihrem König freuen. Ihre Stellung ist gerichtlich auf der 

Erde; wir aber, die wir glauben, ohne Christus zu sehen, haben unsere 

Freude an seiner himmlischen Gnade und Herrlichkeit. 
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PSALM 150 

 

„Lobet den Herrn.“ So endet passend diese inspirierte Sammlung von 

Psalmen und Hymnen und geistlichen Liedern, in einem großen Chor 

des Lobes auf diese lange mühsame, aber bald befreite und jubelnde 

Erde, wenn das Weltreich unseres Herrn und seines Christus gekom-

men ist. 

 


